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1.1. Zielstellung der Untersuchung

Der vill. Parteitag der SED ttad des IX. Parlament der FBJ haben 
für die saeialiatiae&e PerahnliehkaitsentwieklMRg und für die 
Hereuebildung der seeialiatiaahca Lebcneweiee der Jugend der 
SDR neue, &g&ere Maüatdbe und Ziele gesetzt und vielfältige Füg­
lichkeiten eröffnet. Bas schließt die Notwendigkeit ein, daß die 
jungen Heaaabaa ihre ae%ialiatiae&-&daelagiee&sa Binctellusgcn 
und Verhaltensweisen, im beaeaderea den Matraaabagwa ZMaasBan- 
hang vsa aeg&aligtiaabaa XnteraaticaalissMa und eeaialistiac&ga 
Patriotiaane, in enger Wechselwirkung Bit der e&aavellaa Gestal­
tung ih3^r Freizeit, ihres Urlaube, mit der aktiven Erholung und 
de&Kenawalerawa ewialiatiaehar Brudervölker uad*d%ader aat* 
wtekala und festigen. Die ge%ialiatiesha iatsrBgtlsa&le'Jugeag* 
tcwrietik hat hierfür eine etaad&g wachsende Bedeutung*
* ^ S W  Tl**̂  **** *** Jha*H**<H*isttk zu .tew 9 H M w  4 M
Freundschaft mit der Jugend unserer secialistiaeheR Brudarlga** 
der, besonders mit den Freunden veta
Nrnmmy trV t**** *** Jn*-***«"-*-*"" **" i^atiwB a** EBg-Koi.
laktive und %ur Erhebung ihrer Ausstrahlungskraft bei.

Rar aktiven Erholung und 
fördert die Lebensfreude and LeletMngagghtgkeit junger acaiail- 
etiaehar BersEallakkeltea** (Jangs öaseratisa, Saft lt/74, 8.33)

Eue Bedürfnis junger Seasehaa nach Begegnungen, geasinaaaaR Nr* 
lehaieaaa und gemeinsamer Erhelsag %&t Jugendlichen aus seciali- 
atisehea Bruder I M c m  wachet ständig* Beacadara das latereaae, 
die Scwjetaaiea heaaengaleraea und pergöaliahe Besiahaagea und 
Verbindungen alt sowjetischen Jugendlichen auf Zunahmen nimmt 
weiter-za.

ns entspricht dem iataraatteaaliatiaahea drasdaallegea der ao- 
sialiatiachea Jugendpelitik, dies* BedMrfKiaae und Interessen 
unserer jungen Generation zu verwirklichen und weiter auazuprK* 
gsa* Beau gehört die pclitisch-ideolcgiache Motivierung dieser 
Bedürfnisse und latereeaea. Raa Jugendgesetz dar BBB enthalt
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hierau wichtig* Festlegungen. Mit den Beachlüaaea der 12* 3a* 
gang des Zentralratee dar FDJ 1974 zur weiteren Entwicklung der 
Jugendtouristik, besondere alt der Wirksamkeit des Jugendreise- 
büres "Jugendtourist* dar DDR wurden hierfür weitere* bessere Vor­
aussetzungen geschaffen* Besondere die internationale Jugend- 
tourietik soll und wird die vielfältigen Möglichkeiten der Er- 
wgehuag dar Jugend ia Geiste des sozialistischen Znternatioaa- 
lisssua und Patrioticmw umfassender eyachließen und wirksamer 
nutzen*

Entsprechend dieser Zielstellung nimmt das JugandrelsepragrawB 
in aaeere sozialistischen BeuderlMader einen bedeutenden Hatz 
in der Jugsadteuristik ein* ZU diesen Progrmns gehört auch die 
TeihMduae zahlreicher Jugendlicher an der Urlembsgeataltung im 
Xatematieaalea Jugandaantrum "Geergi Bimitreff" in Prinersko,
VR Bulgarien* Tausend* Jugendliche aus der DDR haben die Mög­
lichkeit, sich in diesem JugendBeatruia am Schwarzen Meer zu er­
holen, alt Jugendlichen aue der VR Bulgarien und anderen sozia­
listischen Ländern zuaawaaasatFeffea und die sozialistischen 
Errungenschaften des bulgarischen Volkes kenneazuleraen.

Der Untersuchung dieser Problematik diente das Forschungsvor­
haben "Brlmarske 75". Es wurde vom Zcntralinstitut für Jugend­
forschung Leipzig unter Beteiligung des Zentrums für Jugendfor­
schung beim ZK des Bimitreff-Kemaomol der VR Bulgarien in Sofia 
vorbereitet und durchgeführt. Diese Untersuchung tat das erste 
bilaterale Jueendfasehaagsprejekt auf der arundlage der Zusam­
menarbeit zwischen den sozialistischen JügeadverbEadea der DER 
und der VRB und dar Zentren für Jugendforschung beider Länder.

Die spezielle Zielstellung dieser Untersuchung bestand darin, 
zu untersuchen, wie die Teilnahme von Jugendlichen aus der 
DER an dieser Ferm dar JUgeadsuglaadsteuriatik das aosialisttach- 
iRternatienaltetiseha Baaken und Verhalten dieser Jugendlichen 
beeinflußt und dazu beitragt, die freundschaftliche Verbunden­
heit zwischen Mitgliedern der Freien Deutschen Jugend und des 
Dimitreff-Komeemel aewia den Jugendlichen aus anderen soziali­
stischen Ländern und ihren Jugeadverbänden immer stärker zu 
entwickeln*

VD - Z U  * 12/76Blatt 5/ Ausf*



Die Leitungen des Jugendreisebüroa "Jugendtourist* dar DBR und 
"Orbita" dar VHB sollen weiterhin für ihre Tätigkeit wissen­
schaftlich begründete jugendpolitische Schlußfolgerungen aus 
den Ergebnissen dieser Untersuchung erhalten, um felgendes be­
urteilen und in ihrer künftigen Leitungstätigkeit berücksichti­
gen zu können!
- Mit welchem Effekt werden die polltiach-ideelegischen Ziel­
stellungen der internationalen Jugsadteurietik zwischen so- 
Kialistischen Ländern durch den Aufenthalt im Internationalen 
Jugemdzentrum Primcrsko verwirklicht!

- mit welchen Einstellungen und Erwartungen fahren Jugendliche 
sua der BER nach.Prisacrsko und mit welchen Eindrücken und 
Einstellungen kommen sie von ihrem Aufenthalt dort zurück!

- welche Probleme gibt es bei der Vorbereitung der Jugendlichen 
auf ihren Aufenthalt in Primereke und in der Gestaltung ihres 
Aufenthaltes dort und welche Schlußfolgerungen können daraus 
gezogen werden.

Folgende Preblomkreise waren Gegenstand der Untersuchung!
- Ideologische GrundeiastelluRgen und Einstellungen cum Grund- 

aaliegen der JUgendaualandateuriatik, ihre Veränderungen!
- Vorbereitung der Jugendlichen auf den Aufenthalt im Interna­

tionalen Jugendzentrum Primorako!
- Erwartungen, die an den Aufenthalt im Zentrum gestellt wurden! 
Verwirklichung dieser Erwartungen und die individuelle Bewer­
tung dessen;

- Beurteilung weiterer wesentlicher Umstände des Aufenthalts!
- Kenntnisse Uber die Volksrepublik Bulgarien#
- personale, sozial-demographisehe Baten.
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1.2. Vorbereitung., Durchführung und Auswertung

Die Untersuchung "Trimorsko 75* wurde konzeptionell, methodisch 
und organisatorisch van Ncvomber/Desembar 1974 bis Mai/jani 1975 
varbereitet. Das geschah in unmittelbarer ständiger Zusammenar­
beit mit dem Zentralrat der FR? und dam im Januar 1975 seine Tä­
tigkeit aufnehmenden Jugeadreisebtiro "Jugendtourist* der DER.
Die sage Zusammenarbeit mit dem Zentralrat dar FDJ und die in­
tensive Unterstützung der gesamten Untersuchung durch ihn haben, 
sieh sehr fördernd auf die erfolgreiche Durchführung dieses 
PersehMBgaverhabens auagewirkt.
gleichseitig wurden die bulgarischen Partner! das Zentrum für 
Jugeadforachuag Sofia beim ZK des Dimltrcff-Kcmsomcl, die Lei­
tung des Ju gensreisebüres "Orbita* und die Leitung des Interna­
tionalen Jugea&aeatruae Primarsko in die einzelnen Phasen der 
Vorbereitung der Untersuchung konsultativ aiabezegea bzw. Über 
den Stand entsprechend informiert.

Bis fandfolgendermaßen statt*
- In einer EratbeframtRK (Fragebogen PRI 1) wurden die Teilneh­
mer der im Juli/August 1979 nach Friaerske fahrenden Reise­
gruppen dea Jugendreisebüros "Jugendtourist* gelegentlich ih­
rer vor bereitenden ZhaeaaRsküafta mit den Leitern der Reise­
gruppen erfaßt.
In d&* npatbefregeag wurden 370 Teilnehmer von 15 Reisegrup­
pen aas den Bezirken Suhl, Potsdam, Leipzig, Erfurt^ Dresden, 
Gera, Ksrl-Marx-Stadt, Frankfurt/Oder, Berlin, Rostock,Magdeburg 
einbezogen. Bia Befragung weiterer 9 Reisegruppen aus den Be­
zirken Karl-Marx-Stadt, Berlin, Frankfurt/Oder, Erfurt, Suhl, 
Bebeerin, Malle kennte infolge organisatorischer Mängel in der 
Vorbereitung dieser Untersuchungen bei den Bezirks- bsw. Ereis- 
etellcn des Jugahdreisebüro* nicht atattfiadoa* Die in dar 
Bretbefrsguag erfaßten Reisegruppen wurden z.T. nicht in ihrer 
Soll-StKrke untersucht, da nicht alle Teilnehmer an dieaen vor­
bereitenden Besprechungen teilnahmen.

VD - Z U  - 12/76Blatt 7/ 4. Ausf.



Bi# Erstbefragungen wurden von Mitarbeitern de# Z U  durehge- 
faart* Die Atmosphäre in diesen UntersMOhangen Rann als auf­
geschlossen und gut bezeichnet werden.

* Die ZweitbefraKuna: (Fragebogen PRI 2) fand fttr dies# Reise­
gruppen und weitere, in der Erstbefragung noch nicht erfaßte 
Teilnehmer in Primorako, und zwar eia bis zwei Tage vor dem 
Bade de# Aufenthalte statt. Dazu wurden die Reisegruppen 
gesondert susanmeagenomaen. Hit dar Zweitbefragung wurden 
567 Teilnehmer von 25 Reisegruppen aus allen bereite genann­
ten Bezirken eifaßt. Diese Zahl setzt sich wie felgt zusammen:
321 Teilnehmer der Reisegruppen haben an der Erst* und Zweit- 

Befragung and
246 Teilnehmer der Reisegruppen haben nur an dar Zweitbefra­

gung teilgeaemmea.

Während der Untersuchungen verhielten sich die meisten Teil­
nehmer der Reisegruppen sehr aufgeschlossen und waren bereit, 
durch ihre gewissenhafte Mitarbeit zur erfolgreichen Bareh* 
fUhrung der Untersuchung beizutragen. Die Zweitbefragungen 
wurden in ihrer Vorbereitung vom ständigen Vertreter des 3u- 
Esa&rs&sebBres "Jugendtourist* in Primorsko, den. Pommeranz, 
den Reisegruppenleitern und den. Welsw vom Zentrum für Jugend­
forschung in Sofia unterstützt. Besonders die Mitwirkung von 
den. Welsw trug zum gelingen der Arbeit in Frimorako bei*
Die Zweitbefragungen wurden von den Forschungs- bzw. Boter- 
auchungsleitern de# 313* Br* deier, Dr. Müller and Dp. Quitt 
vom Zentralrat der FDJ vorbereitet und durchgeführt.
Außerdem fanden Beobachtungen de# Verhalten# der Teilnehmer 
der Reisegruppen und informelle despräahe mit ihnen statt*
Bas Zentrum für Jugendforschung in Sofia hat im September 
197$ mit einer Population bulgarischer Jugendliche und mit 
einer adaptiertem Variante des Fragebogens PRI 2 eine weitere 
Untersuchung in Primerske durchgeführt.

Die Auswertung der Untersuchung fand nach der Aufbereitung der 
Daten inhaltlich wie felgt statt:
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* ga wurde dar vorliegende PorachMBgabericht mit Zusatsinfoasna- 
tloaan erarbeitet* Dealt erhalten die zentralen Leitungen eine 
umfassende Information Eber alle Ergebnisse und Schlußfolge­
rungen der Untersuchung.

- Wesentliche Ergebnisse and Schlußfolgerungen werden in einer 
gemeinsamen Beratung der am Forschungsvorhaben beteiligten 
bzw. interessierten Partner aus der DEä and der VRB Anfang 
1976 vergeatellt und erBrtext.

- Eine weitere detaillierte Information und Auswertung erfolgt 
mit der Leitung und verantwortlichen Mitarbeitern des Jugend- 
reisebüroa "Jugendtourist* der DDR.

- Es wird erwogen,einige wichtige Ergebnisse und Erkenntnisae 
aus der Vorbereitung* Durchführung und Auswertung dieses 
Perachungsprojekta in geeigneter Weise au veröffentliche.

- Weitere Maßnahmen und Festlegungen zur Auswertung bleiben den 
zentralen Leitungen (nach Kenntnisnahme und Erörterung des 
FOrachungaberichtas) Vorbehalten.
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1.3. Angaben zur Population der Hat er Buchungen

Die ZaaammeasetBung der Teilnehmer an der Erst* bzw. Zweltbe- 
fragaag und derjenigen, die in beiden Befragungen (zugeordnet) 
erfaßt wurden* zeigt im Hansen eins annähernde Übereinstimmung, 
zum Teil einige Unterschiede.
PHr die geschlechtliche* altersmäßige und soziale Zusammen­
setzung der Untersuchungspopulation werden deshalb hier durch­
schnittliche Werte angegeben.
Insgesamt waren von den Teilnehmern der Reisegruppen etwa 48 % 
männlich, 92 % weiblich* 80 % ledig* 30 % verheiratet.
Etwa 9 % waren im Alter zwischen 14 und 18,

20 % waren im Alte* zwischen 18 und 20*
29 % waren im Alter zwischen 30 und 22*
34 % waren im Alter zwischen 22 und 24*
12 % waren im Alter BWieehea 24 und 26 Jahren,
10 % waren 26 Jahre und älter.



Insgesamt gehören etwa
63 % der Teilnehmer der Reisegruppen der FDJ and
18 % nicht da# FDJ an.

Die Schüler, Lehrlinge and Studenten gehörten bis auf ganz we­
nige Ausnahmen alle dar FBd an. Etwa eia Viertel bis ein Fünf­
tel aller FDJ-Hitglieder bekleidete gegenwärtig Funktionen im 
Jugendverband, annähernd die gleiche Anzahl hatte früher selche 
Funktionen.

Die soziale Zusammensetzung der Geesmtpopulatien ist wie folgt 
(wobei kleiner* oder kle&ste Gruppen hier jeweils wagen ihrer 
geringen abaoluten zahlenmäßigen Stärke auaaamaagefadt werden): 
Insgesamt waren etwa

60 % dar Arbeiter, Facharbeiter, Meister in der materiellen 
Produktion und im Dienatleietungabereich,

23 % Angestellte in diesen und weiteren Bereichen, (Funktio­
när* in Partei, Staatsapparat und gwaellsebaftltehaa 
Organisationen und Angehörige der Intelligenz (verwie­
gend der pädagogischen),

17 % Schüler, Lehrlinge und Studenten

Die Zusammensetzung dar 321 in der Erst- und Zweitbefragung er­
faßten Teilnehmer der Reisegruppen entspricht annähernd diesen 
Angaben zur Gesamtpcpulation*

Die gesamtpopulatioR der Untersuchung ist in sieh nach Tätig­
keit, beruflicher Qualifikation u.a. Merkmalen sehr dispropar- 
tienal und die einzelnen Gruppen sind zahlenmäßig z.T. sehr ge­
ring vertreten* Deshalb werden hier zunächst weitere Differenzie­
rungen nicht vorgenaaman,
Be wird wo erforderlich darauf hingerissen, ob sich die Aussagen 
auf die Gesaatpopulatien oder auf die Teilnehmer der Erst- und/ 
oder Zweitbefragung beziehen*
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11*1* Ideologische Grundeinstcllungon Rag Biastellungea saaa 
Grundanliegen der JügpadaMalaMdateMriatiktyH&Hgelae au 
VerKadepuageR; weiter* Faktoren

Eia Biel dieser Ghtersuchung bestand darin, mögliche Einflüsse 
des Aufenthaltes in Primorsko (aus dam KenRanlarnen eines seate* 
liati&ch&B Bruderlaadeg, aus Kontakten alt Jugendlichen anderer 
socialiatischer Bruder lünder, aus weiteren Bedingungen und Bh- 
etdndea das Lehens im gagsn&ssatrum usw.) auf
bestimmt* ideologische aruc^elcetellwgec der Teilnehmer dar 
Reisegruppen su untersuchen* Besait susaMmaahNagend sollte fest- 
gestellt werde", in welchem üt̂ de steh aas solchen Rytcb"î **#n 

n^gwgcc"gcc Wirkungen tsreits rerhsndsne 4cwclcg^ 4a*h<a 
Positionen ergeben*
Bis Teilnehmer dieser ^Jugendtourists-Reisegruppen wagen etwa 
2 Wochen im Internationalem urlccrsko. Biese
Zeit war su kurz* um grundlegende Biastellumgea überhaupt erst 
herauszubilden edsr vorhandene entscheidend %a verandera* Bia 
felgende Baratellaag der Ergebnisse der ÜBteraaahaag au diesen 
Prägen muß eise unter dieser notwendigen Einsehrdahung: gesehen 
werden*

Bte Teilaahnsr der Reisegruppen Räderten ihre Auffassungen au 
den gleichen ideologischen Grundfragen, die auch in vielen ande­
ren UatsrsuehURgsn des Z U  der leisten Zeit (bapw* in der 
*?arlaM*nteatudi* 1973*) beantwortet wurden.

BAe felgende Übersieht vermittelt einen ersten* susaamenfaa­
senden s&adruek über die Einstellungen dar Teilnehmer aus den 
Reisegruppen sa diesen Fragen. Saran schließt sieh eine detail­
lierte Analyse der einzelnen Probleme an*

(ln der felgenden Übersicht werden pater
1 die Auffassungen dar Jugendlichen angegeben* die aa der dratbefraguag vor Antritt der Reise*

1/8 die Auffassungen derer* die an der Erst- und Zweitbefra- gMMgrv^r Antritt der Reise und in Brlmorsko twagaasamen
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Tab. 1: Ideologische Orundeinstellungen

Ras Ist ... aeina Meinung
(in % zu 1, 1/2) veil* mit Bia* kaue bzw.komaen schränkungon Überhaupt

nicht
das internationale Kräfteverhältnis hat 
sieh zugunsten des Sozialismus verändert

11/2 7676 2121 33
ich bin stelz, eia BUrger unseres so* sialistiaehen Staates zu sein

1
1/2 7171 2525 44

die Sowjetunion ist unver- bester freund 1
1/2

#
68 2728 44

die sozialistischei
wird sieh in der ganzen Welt durch* setzen

1/2 §3 30% 77

iah bin von der Bamistisch—lenini— 
stiaeken Weltan­schauung überzeugt

11/2 6262 30
^

88
ich bin bereit, die Länder der sozialisti­
schen Staatengemein­schaft unter Biasatz meines Lebens zu ver­teidigen

11/2
50
45

36
36 1415

Es haarn ggaRehat featgaatellt werden:
Die stärkste Zustimmung ("vollkommen meine Seiaong*) gibt es 
zur BiBSehRtsHng des interaatienalen Kräfteverhältnisses, die 
verhältniazaKSig aehwächste zur Verteidigung der Länder dar so­
zialistischen Staatengemeinschaft*
Bi* Äußerungen der Teilnehmer an der Erst- bar. an der Erst­
und Zweitbefragung sind fast deckungsgleich.
Ein Vergleich der Untersuchung "Primorsko 75* mit der "Paria* 
meatsstudie 75" seigt:
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Dia ideologischen Grundeinstellungen der nach Tätigkeit, Schul­
bildung, Qualifikation usw. diapropcrti. analen und nicht reprä­
sentativen kleinen Population der Untersuchung "Priporske 75" 
sind insgesamt denen der repräsentativen Population (werktä­
tige Jugend) der "Parlamentsstudie 75* gleich oder ähnlich*

Bei den meisten Teilnehmern dar Erst- bzw. Erst- Bweitbs- 
fraguag ist sine relativ hohe Ksnetaaz and Stabilität in gen 
hier untersuchten ideologischen Einstellungen erkennbar. Durch 
den Aufenthalt in Priaerako und die dort gewonnenen Eindrücke 
sind keine deutlichen Veränderungen auf ge treten.*) Die gegebe­
ne Ausprägung u^d Intensität tdodogloohor werden
durch einen relativ kurzen Aufenthalt in einem sozialistisches 
Bruderland weder positiv noch negativ verändert* Die soziali­
stisch-ideologischen aruHdeinstellungen dieser Reisegruppen- 
teilaehaer entsprechen denen dar werktätigen Jugend der DER* 
und sie geigen die großen Fortschritte in der sozialistischen 
Bewußtseinsentwicklung unserer Jugend, besondere in der Zeit nach 
dem VIII. Parteitag der BSD und dem IXi Parlament der PB3*

x) aerlagfüglgo Veränderungen und Schwenkungen in einigen in­ternationalen Einstellungen sind so auch nicht aus einer grundlegenden Veränderung der ideologischen Positionen der Teilnehmer, sondern aus aktuellen und zeitweiligen Vorkomm­nissen während des Aufenthalts in Primwake au erklären.Bas koBHW durch laufende Beobachtungen und aruppeagespräshe feetgestellt werden* ^Es gab in einigen Reisegruppen Verärgerungen und Enttäuschun­gen darüber, daß geplante Freundschaftstreffen ausfielen.Es gab Mißstimmungen darüber, daß bei spwtliohsn oder kul­turellen Vergleichen nleht immer Chancengleichheit bestand und daß seitens einiger Länder hier Berufskünstler eder

n, umGruppen beetiBsster Länder bevorzugt and anderer benschte wurden.

nur um diesen Ver­
salien dadurch, daß in
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Wie bereits dargestellt, geben die Einstellungen der Teilnehmer 
der Reisegruppen sw eine* #M8MRAHM8JßB%Sa
taariatik weitere AufachHiaae aber die ideologische Haltung und 
das ideologische Profil dieser Gruppen* Babel muß zunächst dar* 
auf hlngewtesen, werden# daß diese Gruppen nach der politischen 
gROrgaatsiaruag und politische ideologischen Profilierung der 
JugeHdaHalaadatourlatik der BBR ihre Reise in das Internationale 
JUgeadseatrum Brimere&e aatratea*

Tab. 2* Einstellungen zum Grundanliegen der Jugeadaualande**
tourietikl&a %t*Poe. 1 gailaabasr der RpetbafraguKgPoe* 3 %eilaa8har der ZwdtbefragungPos. 1/2 Teilnehmer der B&st* und Zweitbefragung
*Bie JageHdauBlaadateuristik der PER verfolgt auch da*Ziel# eesiallatiach-inteTHatiaaalistische Beziehungen 
sslaehan den Jugendlichen der sczialietischcn idnder

1 2 1/2
ich bin mit ghmakielatellURg einverctanden^ aotde oemähsn# vor allotn mit Jugend­lichen aus Ländern in engen neatakt zu treten 47 41 46 #
ich bin mit dieser Zielatelluag zwar einver­standen, machte aber im Urlaub nur wenig dafür tun 37 40 37
ich bin dagegen# daß dar Urlaub eine peli-v3MMMQw Z3̂ 8i8 14 16 14
mir ist das gleichgültig, welche ZielstsHuag die Jugendcualandstcuristik verfolgt 2 3 3

In der Eratbefpaguag erklärten 47 %# in dar Zweitbefragung 41 % 
aller befragten Teilnehmer der Reisegruppen, mit der o*g. Ziel­
stellung vollkommen einverstanden au sein und sieh im Urlaub 
bemMhaa wollen# mit Jugendlichen aus sozialistischen Ländern 
in engen Kontakt au kommen*
In dieser uneingeschränkten und aktiven Zustimmung äußern eich 
alle Altersgruppen etwa gleich - bis auf die 20 - 28** und die 
26jährigen und älteren# deren aaaiagpechräakte Zustimmung deut­
lich niedriger ist.



Während die Arbeiter, Teilfacharbeiter, Facharbeiter und Meister 
hier in der Eyatbefraguag noch mit 43 % vollkommen zustimmten* 
waren aa in der Bwaitbefragung nur noch 34 %. Die FDJ-Mitglieder 
und die FDJ-Funktieaäre äußern eine deutlieh stärkere uneinge­
schränkte, aktive Zustimmung als die Mieätmitglieder bzw. dieje­
nigen, die keine Funktion im JUgeadverbaad haben.
Insgesamt ist in dieser Frage ein leichter Rückgang su der uns in* 
geschränkten und aktiven Zustimmung von der Erst- zur Zweitbefra- 
gang' erkennbar.
Eindeutig Ursachen hierfür kirnen nicht formuliert werden* Sie 
liegen ei eher in sehr esj j whew lud 1 w"
und Erlebnissen, in besticaateK Bedlugupgeu'VhbrBnd des Urlaube in 
Primorsko, die geringfügige ^^arellw geknderungen hervewrufen. 
Bei den Teilnehmern der Erat- jggg, Eweitbefragung neigt sich eine 
relativ konstante Zustimmung sa diesem  ̂egen der Jagend—
aualandatooriatik und auch guaiadeat die Bereitschaft* es im 
Urlaub mit au realisieren*
3? % dar Teilnehmer der Brat-* 40 % dar Teilnehmer der Zweitbe­
fragung stimmen diesem Grundanliegen au, äußern jedoch gleich* 
zeitig, im Urlaub nur wenig dafür tan au wollen*

Eine gleichgültige Haltung zu dieser Frage äußern vor der Reise 
und unmittelbar vor dem Ende des Urlaubs nur sehr wenig* Teil­
nehmer der Reisegruppen*
Deutlicher ist allerdings wiedeaa^l* Ablehnung dieser politi­
schen Ziele der Jugendauslaadstouristik ausgeprägt! in beiden 
Untersuchungen sprachen sieh etwa 15 % aller Befragten dagegen 
aus*
Diese Ablehnung ist bei den 20 - ggjäkrlgaa Arbeitern und Ange­
stellten aus dem Produkt ione- und RieastleistuhgsbereiCh und 
gleichzeitig bei denen, die nicht Mitglied dar BDJ sind baw. 
keine Funktion in ihr haben, verhältnismäßig am deutlichsten 
sichtbar*
Bis Einstellungen zu dem genannten &&eol9$iaok*peliti#eh*a 
Oruadaaliegen unserer aealaliatischea Jugendaualandeteuristik 
entsprechen in ihrer Ausprägung und im Qred der Zustimmung nicht
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&aa anderen genannten ideologischen Einstellungen. Dieses Grund* 
anliegen ist, wie aus informellen mündlichem Erhebungen herver­
geht, allerdings auch vielen nach Primerske fahrenden Jugendli­
chen nicht bekannt bzw. nicht bewußt. Andererseits sind durch 
die Reise nach Brimorska und durch die Gestaltung dea Aufenthalte 
dort nach nicht die aagcatrebtca ideologischen Wirkungen einge­
treten. Die Möglichkeiten, hierfür liegen im einer notwendigen 
Verbesserung der Vorbereitung der Teilnehmer auf den Aufenthalt 
im Zentrum, in der Auswahl und Qualifizierung der Reiseleiter, 
in der pelitisch-idoelcgischen und geietig-kMltureliea Qualifi­
zierung der Gestaltung des Aufenthalts im latematiaaaiea Ju- 
gendaeatrma.
Bte ideologisch-politische Motivierung der Teilnehmer dieser 
Reisen und ihre politische Vorbereitung und Einstellung können 
und müssen zweifellos noch intensiver und effektiver werden.
Das hängt such mit den druadaatasa gaaammen, nach denen diese Rei­
sen vergeben und die Teilnehmer ausgewählt werden. Es muß für 
alle Teilnehmer gerade solcher JügeadauslaHdatouriatik-Raiaan 
noch deutlicher als früher werden, daß eia Urlaub in eiasm ae- 
zi&liatisohen Bruderlaad nicht nur der und Entspannung,
d w  Zusammentreffen mit anderen Jugendlichen sahlechthindient, 
sondern gleichermaßen such als poli&iaehe Auszeichnung und Auf­
trag für Mitglieder unseres aoaialiatisokea Jugpadverbaadss be­
griffen und realisiert werden muß.
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Wait*z* Fsktoran
In einem dickten bzw* indirekte gu^awmhang mit den dar#^* 
stellten ideolcgischen Einstellungen stehen auch dj.e in felgen- 
den behandelten Fragen.

Tab. 3: Gründe für die Eclaubsreise nach Pyimexako(Teilmel^sr der Srst- und ^itbafragung, in %)

Iah fahre ins Internationale Jugend zentr ms nach PrlBcrskc 
wall

dieser Grmud ist für xaiah 
sehr wenigem vdlligwichtig wichtig wichtig uiayloh-

tig
i ^  ein* ih laubare isc aas Sehwarze Meer für etwa^ ganz besonderes halt#
ich für ein paar Weehaa alaR6sw*it#r als in dar Senn# liegen and baden will
ich mich unter jungen Men* aeham am mehlataa fühle
ich dort Jugendliche aus anderen sozia H stischen

^^nnenlerwen und 
? lebe

hangen anknüpfen will
ich dcrt die bulgarischen jdemŝ hen# besonders aber die bulgarischen Jugend- liehen, kenaenlemsn und freundschaftliche Beaia* hangen anknüpfon will

25

22

1^

4t

53

26

35 35
53 22

34

e

e

6

58 37

Wir nehmen hier leine differenzierte Darstellung nach Alters** 
Geschlechter*, und Tätigkeitagruppea vag* Be seil hier nur auf 
felgende grumdshtzliche Gesichtspunkte hingewiesen werden:
* Der Anspruch Jugendlicher, im Erlaub am Schwarzem Meer die 

Sonne und das Meer gemieden und unter jungen Menschen sein 
zu wellen, lat vbllig normal und legitim* Die meisten (be­
sondere die jüngeren) Teilnehmer dieser Reisegruppen fuhren 
zum ersten Mal las Ausland bzw* aas Schwarze Meer.

- Bei einem großen Teil dieser Teilnehmer der Reisegruppen (und 
sicher auch vieler oder, aller anderen) muß jedoch auch die



Erkenntnis weiter herausgebildet und gefestigt werden, daß 
eine IRlaubereiae mit dem jMgeRdrei&ebKre unseres eezialisti* 
sehen Jugendverhandaa in ein aoziaiistieahae Rruderlasd au** 
esMmenmit dem Bedürfet# nach Entspannung, T#bew —
freude auch das Interesse nach freundschaftliehen Bestehungen 
im e ccislis t isch-interaat icnalistieohen Rinne mit Jugendlieben 
gesialiatieeher Bruderländer and seiner Realisierung, ein* 
schließt,

Bia Antworten dazu, auf welche Beize die Teilnehmer Aar Raja** 
arucuen dieae. ^ i e t  naeÄ &jA!um!c6_ Ati)alteB M ^ a .  ergeben 
Interessante Aufschlüsse Eber die bisherige Praxis dar Vergab# 
der Reisen und Hinweise für notwendige Veränderungen durah die 
politisch und erganisatorisch ungestaltete Tätigkeit des Jugend- 
reisebäroe der SDR und seiner Organe auf Bezirks* und Ere&sa&ese*

60 % dar Teilnehmer dar in der Brstbefregung (var Antritt der 
Reise) erfaßten Reisegruppen haben diese Reise bei dar jeweili­
gen Stelle des Jugsadreisebürcs salbet gebucht, ohne Einschaltung 
einer Kommission für JugeadteurlattR in Betrieb oder Territorium. 
Bas betrifft begsadars die 14-22jährigen ReiaagruppeateilnshH&r 
(Schäler, Studenten, in pädagegiachen Berufen arbeitende).
28 % der Teilnehmer der in der Brwtbeffaguag erfaßten Reisegrup­
pen haben diese Reise durah Vermittlung oder Verteilung durah 
die Kesmdssien für Jugaadteurietik ihres Betriebes, ihrer Sehule, 
ihrer Faeh* bau. Hochschule erhalten* Bas betrifft beasa&era die 
2a-26jährigen Reieegruppentcilnehmer (junge Arbeiter, Facharbei­
ter, Angestellte aus der materiellen Produktion und dem DieaSt- 
leistuagabereieh).
13 % haben die Reise auf andere Weise bekommen. Hier sind die 
jeweiligen Ehepartner und auch die Reiseleiter der Reisegruppen 
erfaßt.
7 % haben die Reise durch Vermittlung oder Vergäbe ihrer auatäa- 
digen FUJ-Leitung erhalten.
Ea tat bemerkenswert, daß keiner der Teilnehmer die Reise als
Einzel- oder KctlektivauszeichnuHg erhalten hat.

- VD - Z U  - 12/?6Blatt 18/ 4. Auaf.
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Hieraus ergeben sieh u.B* folgend# Schlußfolgerungen:
* Bel der Verteilung bŝ y* Vergab# der Reisen sollte die direkt* 

Einflußnahme der de# Jugendreieebüroe auf der Kpeiaebeae,
ln den Betrieben, Binrichtuag^, Territorien uaw, verstärkt 
wurden. (Bann lat ea sieht mehr möglich, daß - wie bei dieeen 
Reisegruppen * die ältesten der Mitreisenden "Jugendliahen* 
über #  Jahre alt sind!)

- M e  Oeaamtvergnbe der Reisen de# Jugendreisebüros des eoeis* 
listischen Jugendverbandes sollte nach politischen, aesialen
u.a. Brinaipien erfolgen. Basa würde auch gehören, da# selche 
Reiaan (besonders in das Internationale Jug^d&entrum) auch 
als Auezeichnung und damit ebenfalls auch als politischer Auf* 
trag vergehen und verstanden werden.

ln diesem Zusammenhang ist schließlich auch van Bedeutung, wo* 
durch die individuellen Entscheidungen, eine aelehe Reis* er* 
werben bzw. nach Rrlmershe fahren nu wollen, noch mit bee&a* 
flußt wurden* ^

Tab* Weitere 8ründe für die Reise naeh Brimerg&e
(in % * TeilnehB^r der Ergtbefragung)

trifft'sa, trifft au,hat triffthat meine mein# Eataehei* nichtEhtaohei* dang, nicht bo- audüng mit be* einflußteiaflußt
Primoreko war die einzl* 
ge* &i# mir vom Rügend* reisobBro für diesen Zeitraum angebotas wer*
den konnte 42 13 43
Bekannte / Freunde habend*e i^tor*W'tioe,el..#Jugaadaeatrom in Primers*Re empfehlen 96 BO 44
ich war bereits einmal/

%,gt Jugendzentrum Primersko 5 g 93
durch Werbeprospekte bin ich auf Priäorsko aujaufmerk­sam geworden 13 11 ?6
ich habe in dar "Jungen Welt* bzw. in anderen Ja*, gendgoitaehriften über
Primerakc gelegen 14 13 71



Es zeigt aich, daß * außer anderen bereits genannten Maständen * 
die Entscheidung, nach Primerake au fahren, vom Angebot des Ju- 
gendreiaebürca und von den Hinweisen durch Bekannte bzw. Breuna* 
de deutlich mit beeinflußt wurde, Bas ist den versaMedeaaa Al­
tera* and Tätlgkaitagruppen annähernd gleich oder ähnlich, be­
stehende unterschied* kUnaea wegen ihrer Geringfügigkeit nicht 
ausreichend interpretiert werden*
Bia übergroß* Mehrheit aller Teilnehmer dieser Reisegruppen fuhr 
zum, ersten Mal nach Ppimorsko. Bas trifft für alle Schüler, Lehr* 
liege und Studenten zu* Von den jungen Arbeitern, Facharbeitern,

etwa § % einmal oder dert f vom den
Funktionären und AagehBrigea der Intelligenz einige mehr. Bas 
lat insofern von Bedeutung, als bei den meisten Teilnehmern die

den 4: und die Be­
wertung ihrer Verwirklichung wie such die Gründe für diese 
(erste) Hais* Rpch nicht van vayglat#h*% mit früheren

. ylt*#$ V<M  
dort beeinflußt wurden*
Einige der Reiseleiter dieser Reisegruppen Rannten das later* 
nationale Jugeadgaatrum sehen, eie waren entw^er als Teilnehmer 
oder Retter von Reisegruppen dort gewesen*
Ser Einfluß von Veröffentlichungen in Jugendzeitschriften bzw. 
wen. Werbematerialien auf die Shtacheidung, nach Brimersko zu 
fahren, ist verhältnismäßig gering und bei der Gesamtheit aller 
Teilnehmer etwa gleich ausgeprägt* Biewer Mästend ist bet Mit­
gliedern, besondere bei Funktionären des Jugeadvorbandea deut­
lich stärker wirksam geworden sie bei denen, die nicht Funktio­
när bzw. Rieht Mitglieder im Jugoadverbsad sind*
Einen wahrscheinlich nur sehr indirekten und vermittelten, unter 
dem Verkabelt der kaum mägtichea inhaltlichen Interpretation dar­
stellbaren Bezug au politischen Einstellungen* Bränden für die 
Reise nach Frimoreko, weiteren Btafläesen auf diene Entscheidung 
*** a"0h, HMLMtB dl* Tallnahaa* dl— ** R*ts*KfUBB*n ih**a m U m h  
da*t vaa— acht haban^ Ela* Uhwalcht wl*d M a *  angafH^, al* 
*i*d jadooh Inhaltlich ada* Im Bmwa auf dlaaan gaaanntaa Ab* 
aahnltt alaht waltat interpxatmt - iiant als* ladiglleh da* 
Information*
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§t Reiaepartner (Teilnehmer gar SKstbefyagMRg, in %)

mitmeinem
n At ̂

meinerRyetäadin

meinemEhe*paxt*ner

KollegenmeinesArbeite*bereiche

FXeundenmeinesPBJ*Bcl*
lektiva

mehreren ' Breunden/ Freundin*nen

ai*lei:

gesamt 41 30 3 2 13 13
sdhMalieh % 21 21 16
weiblich % 17 13 10
ledig 5$ 0 24 1$
vorbei*ratet 1 $0 4 3

B&a Ba&tstan Teilnehmer 4a# Reisegruppen fabgaa demnach stabt
FT3h3!MS!REHKÖ$ CKM* SWBX5Bw3Lb wBP JwM^KIA JWwEBB. SwWP

Breundin, fast *n* Vexheiratetan mit ihrem Bbapaxtnap*
Ba lat  ̂e*a vm^ sehr wenige TailH#&8ax' Ai# Reis# mit
Kollegen bzw. Bxetaadem ihres Arbeite* bzw. PPJ-Bcllektivs aa&e&* 
aa&aZHSt* Bei SchRlaxn, i.Ah*T4n 6̂m Studenten war dei­
nem eisigem Teilnchser der Bell, ebeaae nicht bei jungen Arbei* 
texa, RaahaEbeitaga, Meistern, aus dem Blen*tleigtMRgsbeveieh 
naA bei angehhrigen pddagegdschar Beaute hinsichtlich ihres Ar* 
beitakeilektive*

11,3, BesiehMHgaa der Jugendlieben aaa dar SER aa Jugendlieben 
aus sndwem lindem

Sex Aufenthalt jungex Haaaehan aua uaaexey Republik im iBtazaa* 
tienelea Jugendsaatrum Br imorsko dient nicht nuy de* Bennealex* 
aen des bulgarischen veikea und seine* Jugend sowie dex Hexatel* 
luag fyeMaAeahaftliahex Beziehungen au ihnen, auadexa auch dex 
Begegnung mit Jugendlichem aadexax aesialiatiechex Bxudexiaadey 
und -vBlkex* Bi* aus diesem Begegnungen entstandenen Beziehungen 
seilen in zunehmendem Mahe von dex gleichen ideologischen Be* 
sitien des sozialistisch*internationalistischen Benkeaa und Hha*
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deine dar Jugendlichen getragen werden*
ln welchem Maße aoleha Begegnungen und Beziehungen während etnea 
Uriaubeaufaiithaltea atattfinden und har gestellt werden, hängt von 
verschiedenen ^ständen ab: s.B. vom Interesse Jugendlicher am 
edchen Kontakten, ven dar Häufigkeit bisheriger Besuche in ande­
ren aeaialigtieehea Ihndem, den dort geweaaemaa Eindrücdsen u.a.m.
Berits in der "Barlaaamtaatudie 75* gibt es hierzu wichtige und 
interessante .Ergebnisse:
- Jugendliche, die z.B. die Sowjetanicn einaal eder hftw besucht 

haben, erklären wesentlich häufiger, daß eie an aagaa Freund* 
sahaftabez&ahuagaa *it aawgetiaehaa, Jugendlichen iBtarsae&art 
stad und selche Beziehungen bereits haben - als Jene, die die 
ScwjetuRiea nach nicht kennen#iemt haben.

- Jugendliche, die die Bewgetuaiaa berate einmal oder ufter be­
sucht sind im wesentlich at&rkerem Maße der u—
daß die aewjetuaieR unser bester Freund ist - als diejenigen, 
die dieses Read nach nicht besucht haben* Von den Jugendlichen, 
die heia Interesse am Kaaasaleraea dar Sowjetunion Nagern, er- 
klären such wesentlich mehr, daß sie die o.g. politische Auf­
fassung nur ntt oder gar nicht vertreten*

Bis Teilnehmer der "Primereko 75* haderten sieh

Tab. 6: Häufigkeit des Aufenthalte im eeaialiatiacbsa Ausland (Teilnehmer dar Erstbeiräguag, in %)

in das keinAufenthalt einmal mehrmals
egsa 15 26 39
VR Feien 45 26 29
VR bhgsra 72 19 9
VR Bulgarien 78 19 7
UdSSR 75 19 6
SR RumKaien $6 13 1



Sowohl am# dieser allgemeinen Übersieht, als auch aas den 
Differenzierungen nach Geschlecht, Altera*, Qualiftkaticna- and 
Tätigkeitagpuppen geht hervor, daß dis Häufigkeit von Reisen in 
die sozialistischen Bruderldnder von der geografischen Eatfsrgaag, 
der Hdhe der Reisekosten, der CrHße des Reiseaagebots (durch das 
JugeadredaebÜpa, das Reisebüro der BSR und evtl* andere Rsatitu- 
tieaen) und * im Falle der Reisen da die CSaR und dt* VR Polen - 
auch davon a&htag, ob der Reiseverkehr bereite visafrei war, Die 
Ergebnisse weisen weiterhin aus, daß mit zunehmendem Lebensalter, 
höherer Allgemeinbildung und Qualifizierung, höherem Einkommen 
der Anteil derjenigen wachst, die bereits einmal oder mehrmals 
im Ausland waren*

Ser Anteil der jungen Arbeiter und Angestellten aus dar material* 
len Produktion und dem Ddeaatleiatuagaberd&eh ist an den Reisen 
in die genannten Bänder vergleichsweise geringer, als der der 
jungen AngehhrAgea der Intelligenz und der Funktionäre, Hier wird 
deutlich, daC die Einbeziehung vom ständig mehr Angehörigen der 
Arbeiterjugend in das Reiscprcgrsmm Sozialistischee Auslaß (be­
sonders W ssR) stärkeren , organisa­
torischen und materiellen Beeinflussung, Werbung und Hhtsrstüfsung 
bedarf * so, wie dies in den Grundsätzen der politischen Arbeit 
gas JugsndreieSbRpse der DDR für 1976 die folgendem Jahre 
auch bereits vorgesehen ist*

ha Vergleich zur ^Parlamentsstudie 1975" wurde deutlich, daß mit 
den Teilnehmasgn d w  Reisegruppen mach Primerske Jugendliche e#* 
faßt wurden, die bereite etwas Efter Reisen in sozialistische 
BruderlM&dcr unterntBraen haben ab des? repräsentative Durchschnitt 
der jungen Werktätigen in der DER* Bas liegt hier unter anderem 
auch daran, da# in der Primerako-FepulaticB relativ viele jung* 
Funktionäre und auch Balaegrappenleitar enthalten waren.

Dia Begegnung mit Jugendlichen anderer aealallatiachar Lander, 
die Herstellung von Beziehungen und Ihr Charakter hängen nicht 
nur von dem im ersten feil dargestellten ideologischen Einstei*
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laagan allgemein, sesdem auch ven Ren RankFatea Lnteressen von 
Jugendlichen aas de# ERB; ah, selche Beziehungen Übeyhcupt her* 
stellen zu wollen, Bia Ausprägung dieser Interessen und ihre 
Richtung geht aus dex felgenden Mberataht hervor* (Bia DER ist 
hier als Vergleichsfakter mit auf genommen werden, weil die nach 
Primcrsko f^hv*ndon JUjgeedliehe^ natürlich mit ans
dam eigenen Laad die häufigsten und inteasivstea Beatakte haben)*

sehr 1c- lateres* weniger überhaupttoreasi&rt eiert tatera#* alehtsiegt' teresaiert
der VR Bulgarien RR 63 7 1
der E&ssR 16 RR 21 9
der VR Palen 12 61 23 4
der 63SR 16 6R 14 1
der DER 20 $7 12 3
anderen sozialisti­
schen Ländern 10 73 16 1
kapitalistischen

12 39 29 8
derBRa 11 34 24 11

Das Interesse an Begegnungen mit Jugendlichen aas anderen LBa* 
d#ra$ vor ellee aus sc^ielietleche^, ist verhä1<eete'!ssâ 'g groß* 
Daß sich das stärkste Interesse auf die Jugendlichen der ?R 
Bulgarien richtet, erklärt sieh aus dem Reiseziel. Das deutlich 
abnehmende Interesse an Begegnungen mit Jugendlichen eue ande­
ren sozialistischen Ländern und auch aus kapitalistischen Län­
dern zeigt, daß hiermit keine besonders starken und ausgeprägten 
Erwartungen verbunden e&ad*
Die Teilnehmer der Reisegruppen wußten vsr Antritt der Reise 
nicht, in welchem Anteil die jugendlichen aue anderen Ländern 
während ihres Aufenthaltes in Primerskc vertreten sein würden* 
Sineichtlich der Jugendliche aus der BRD zeigen in der Erstbe-



fraguag 65 % Aar Reisegruppenteilnehmer eia sehr starkes bzw. 
starkes, 35 % wenig oder kaum Interesse an Begegnungen mit Ju­
gendlichen aas der ERB* Rn folgenden werden zu den Interessen 
an Kontakte mit Jugendlichen aus der ERB, zur Häufigkeit und 
ggm Charakter solcher Kontakte zu ihrer ideologischen Motiva­
tion eigene Überlegungen und Erfahrungen vermittelt, die sich 
aus der direkten Beobachtung und aus Gesprächen in Brimogake 
ergeben haben.
Hier wird zunächst noch auf die Besonderheiten bzw. Bifferensie- 
rungea in den dargestelltan Interessen hiagswieaent
* Bis Jugendlichen, die wenig oder gar nicht an Begegnungen a&t 
jungem Menschen aas sozialistischem Bruderl&adem interessiert 
sind, erscheinen als Minderheit* Allerdings wird deutlich, daß 
hier für die politisch-ideologische Einstellung und Motivation, 
für die politische Vorbereitung und Realisierung solcher Rei­
sen noch erhebliche Potenzen au erschließen sind; Baß etwa eia 
Viertel aller Teilnehmer der Reisegruppe an solchen Begegnun­
gen wenig oder Überhaupt nicht interessiert ist, entspricht 
nicht der allgemeinen Zielstellung der sozialistischen Jugend- 
auslandstouristik*

* Die weiblichen Jugendlichem sind stärker (in deutlicher Ab­
hängigkeit von dem genannten Laad) an solchen Begegnungen 
interessiert als die männlichen.

- Mit zunehmendem Lebensalter nimat das Interesse an derartigen 
Begegnungen tendenziell ab*

- Die jungen Arbeiter (und Angestellten) in der materiellen 
Produktion und im B&enstleistungsbereieh haben tendenziell 
weniger Interesse an Begegnungen mit Jugendlichen anderer 
sozialistischer Länder als die Angehörigen der anderen Tä­
tigkeitsgruppen und mehr Interesse als diese an Begegnungen 
mit Jugendlichen aus kapitalistischem Ländern.

- Die Mitglieder (und Funktionäre) des sozialistischen Jugend- 
verbaades sind insgesamt an Begegnungen stärker interessiert 
als die Jugendlichen, die nicht bzw. nicht mehr FBJ-Mitglie- 
der sind. Das steht z.T. wiederum im Zusammenhang mit den bei
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zunehmendem Lebensalter und ia den genannten T&tigkeitagruppan 
deutlich werdenden Tendenzen,

Nähere AufaehlMaae ergeben die Häufigkeit und die Art and Weise 
dar verschiedenen Kantakte der Teilnehmer dee "Jugendtourist"** 
Reisegruppen mit anderen Jugendlichen.

Tab. 6t Häufigkeit der Kontakte mit Jugendlichen ans ... (Teilnehmer der Eweitbefraguag, in %)

V3 - Z U  - 12/?6Blatt 26/ Ausf.

nur einmal
bzw. fast während wahrend das nichttaglieh des Uk* Erlaube

der VR Bulgarien 33 3t 10 26
der UdSSR 8 23 37 32
der VR Polen 2 10 12 76
dar essa 1 t2 11 76
der BEB 70 22 3 5
anderen Sozialist!* sahen Ländern 7 25 12 56
kapitalistischenLändern 5 16 19 60
der BRD 7 19 20 54

Tab. 9 siehe Blatt 27

Die Häufigkeit und die Art und Weise der Begegnungen und Beate* 
hungen von DDR-JUgeadlichen au Jugendlichen aus anderen Ländern 
ist mit davon abhängig, ob und in welcher Anzahl Jugendliche 
aus anderen ländern zur Beit dea Aufenthalte* dieser "Jugend* 
tourl8t"-Reiaegruppen in Primorsko waren. Am stärksten waren 
im BUtersuchungazeiträum jugendlich* aus der VH Bulgarien, aus 
der UdSSR und aus der DER im Internationalen Jugandaentrum* Die 
Gruppen aus der VR Polen, der VR Ungarn der CSSR waren Rahlen* 
mäBig deutlich geringer* Aua den kapitalistischen Ländern waren 
ständig Gruppen aus Frankreich und der BRD in Primorsko.
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Tab. 9 s Art und Weise der Beziehungen zwischen den Jugendlichen ^ (Teilnehmer der Zweitbefragung, ia %)

Jugendliebe aus ...

leckere sage Liebea-Freund- Freund* bezie-aebafts- echafta- hangenbezie- Bezie­
hungen hangen

keineBezie­hungen,aber
daraninteres­siert

keine
Bezie­hungen,
aicht
interes­siert

der VR Bulgarien 42 11 4 23 2K)
der UdSSR 45 7 0 22 26
der VR Polen 13 1 0 46 40
der CSSR 14 1 0 46 39
der DDR 56 21 5 10 6
anderen soziali­stischer Länder 26 3 1 40 30
kapitalistischer
Länder 16 1 1 34 40
der BRD 19 2 1 31 47

Ba zeigen aiah vergleichbare Tendenzen zwischen den Interessen 
an Begegnungen und den tatsächlich realisierten Kontakten mit 
Jugendlichen anderer Länder. Die meisten Begegnungen fanden mit 
Jugendlichen aus der BRR und der VRB statt, Ries war (wie analog 
bei den Interessen) bei weiblichen Teilnehmern der Reisegruppen 
häufiger als bei männlichen, bei jüngeren häufiger als bei älte­
ren und hei FDJ-Mitgliedera bfter als bei denen der Fall, die 
nicht Mitglied der FBJ waren,

Die Art und Weise der Beziehungen steht im Zusammenhang mit dem 
Interesse daran und dar Häufigkeit* Die verhältnismäßig meisten 
lockeren und engen Fkeandechaftebeziehungen entwickelten sieh zu 
Jugendlichen aus dar DER, aus der VEB und der UdSSR.
Liebesbeziehungen sind verhältnismäßig selten, sie richten sieh 
auf Jugendliche aus der DDR (z.T. gigeng Gruppe) und aus der 
VBB, ansonsten kamen sie nur vereinzelt vor*
Die deutliche Ablehnung findet sich im Verhältnis za Jugendli­
chen aus der CSSR and Aar VHP (allerdings auch das stärkste



iBtersaae, wenn man berücksichtigt, daß die realisierten Kontak­
te au jugendlichen aus diesen Ländern verhältnismäßig gering wa­
ren), sowie gegenüber Jugendlichen aha kapitalistischen Ländern 
bzw* der BRD, Jedoch erklärt auch hier etwa ein Drittel aller Be­
fragten Interesse an solchen Bogiehungen*

An dieser Stelle sollen non einige Bemerkungen and Hinweise 
Verhältnis der ^

erfolgen, die für die künftige ideologi­
sche Arbeit mit unseren Reiaegruppealeitem (vor der Reise und 
in Primarsko) von Bedeutung sein kännen* Außer der Befragung fan­
den während der gesamten Zeit dea Aufenthalts der untersuchten 
Reisegruppen informelle Gespräche mit einzelnen Tellnelmsem, mit 
Reisegruppenleitern and anderen Personen sowie Situationabeeb- 
aehtungen des täglichen Zusammenlebens der Jugendlichen im Zentrum 
statt* Dabai ergab sich hinsichtlich des o.g* VarhBltaiaaag+ daß 
das individuelle Verhalten der BDR-JUgeadliehen durch ganz ver­
schiedene und z.T. konträre ideologische Bi8$teliwagea beein­
flußt wurde. Die folgenden Situationen und Konstellationen kann­
ten bedhaehiet bzw* außerhalb der eigentlichen Untersuchung er­
mittelt werden*
Erstens* DDR-Jugeadliche mit wenig gefestigte i&eologieohsn 
Positionen zeigten Interesse an Kontakten mit solchen BRB-Ja- 
gendlichen, die dem Sozialismus in der DDR negativ gegaaHber- 
atehea* Diese BDR-Jugeadliehen suchten hier in gewisser Welse 
eine Übereinstimmung mit ihren ideologischen Hasieherheitea 
und Unklarheiten.
Zweitens* DDR-Junendüohe mit wenig gefestigten ideologischen 
Positionen zeigten Interesse an Gesprächen mit solchen Jugend­
lichen aus der BRD, die dem Sozialismus in der DDR und der DDR 
als Staat positiv gegenüberstehen. Während man ha ersten Hall 
von einem ideologisch konvergisreadem Verhalten sprechsn bahn­
te, handelt es sich hier mehr um eine Art negative Abgeaauag*
Diese Konstellation kam am wenigsten vor*
Drittun^t Dia-JUgendliche mit gefestigten Ideologischen Positio­
nen zeigten Iateesse an Kontakten mit BBD-Jugea&lichan, die dem 
Sozialismus in der DDR und der DDR als Staat negativ gegenüber­
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stehen* Sie verstanden diesen Kontakt als Mittel der politischen 
Diskussion und führten sie in offensiver Auseinandersetzung, z.T. 
auch in deutlicher Abgrenzung.
Viertens: Es gab einen Teil von BDR-Jugendlichen, die Beziehun­
gen %a solchen Jugendlichen aus der BRD suchte und herstellte, 
die dem Sozialismus in der DDR, dar DDR als Staat, der Arbeit 
des Jugendverbandee positiv und interessiert gaganübepatandaa. 
Hier entwickelten sieh in einigen Fällen interessante politi­
sche Gespräche und gemeinsame Haltungen, z.B. für antiimperiali­
stische Solidarität mit dem chilenischen und dem portugiesischen 
Volk (es waren einige jüngere Chilenen und Portugiesen in Pri- 
morsko).
Wir hkben auf diese SExsehei^ungen und Erfahrungen vor allem 
deshalb hingerissen, weil sie erstens die Kompliziertheit der 
politische Wertung ideologischer Einstellungen und ideolo­
gischen Verhaltens von Jugendlichen unter den Bedingungen eines 
Urlaubsaufenthalts im Ausland deutlich machen: und zweitens, 
weil sich hieraus Folgerungen für die ideologisch-politische 
Arbeit mit den Reiaegruppeateilaehmern vor Antritt der Reise 
und besonders während ihres Aufenthalts im Zentrum ableiten las­
sen.

Insgesamt gibt es hinsichtlich der Häufigkeit sowie der Art und 
Weise der Beziehungen der DDR-Jugendlichen %u jungen Menschen 
aus anderen sozialistischen Landers tendenziell ähnliche Srgeb- 
niaae wie in der "Parlsmeatastudie 1975".

Schlitßlieh a*b.n di. Angaben, eb wnd wi* 4i* in Prtmoisko h**- 
gMKt*lit*R BMi— ttMta watt** b**t.h*n wwrdea. einig. w.it.r*
Aufschlüsse Über ihr* Intensität:
5t % der befragten Jugendlichen (Teilnehmer der Zwettbefra- 

gung) erklären, daß sie nicht die Absicht haben, mit den 
betreffenden Jugendlichen weiterhin in Kontakt au bleiben,

20 % erklären, daß sie im Briefwechsel bleiben wollen,
17 % erklären, daß sie im Briefwechsel bleiben und sich wenn 

möglich besuchen wollen,



1 % äußern, daß sie mit dem betreffenden Jugendlichen im näch­
sten Jahr oder später wieder einen gemeinsamen Urlaub in 
Primoreko verbringen wollen,

2 % haben vor, dies gemeinsam in einem anderen sozialistischen
Laad su tun und weitere

2 % planen einen gemeinsamen Urlaub in der DDR.
7 % schließlich werden auf andere Art und Weise in Verbindung

bleiben.

%u den politischen und sehr bedeutsamen Begegnungen mit Jugend­
lichen anderer sozialistischer Länder (in diesem Balle des Gast* 
gob— hrndes) gthtirt 4i. IMtTfMWt MI — '***— T "  
tauseh Mit RtttrHaCm bzw. R m M i M M w n  des bulE*!**ehea JnHsad* 
T*fh<mA.s. A.a *Binitma!xSg.-.aMol-.
Bar 9 % aller Teilnehmer dieser "Jugeadtouriat*-Reisegruppen ha­
ben an solchen Besprachen teilgencasaen, 85 % war nicht bekannt, 
daß solche Treffen stattgcfundan h8&tea$ 10 % erklärten, daran 
kein Interesse zu haben. Bast alle der wenigen Jugendlichen, die 
an solchen Gesprächen teilgenesasca hhben, hielten sie für interes­
sant.

Hier zeigen sich also noch bedeutende Möglichkeiten für die Jugend* 
politische Gestaltung des Aufenthalts der DaR-Reisegruppen Aa Pri* 
moraka, gerade für die weitere Herausbildung and Festigung des 
sozialistischen Internationalismus * sowohl für die bulgarischen 
Gastgeber wie für die verantwortlichen Funktionäre der DER.
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21.3* Vorberoitno^ dar gHgaHdUaB&a ggf daa Aufaathait ia 
Fy&aa&g&&i .y. dag'

io der Ryg^&a&B&gaag a&n&gg Zeit vor Aatritt der UrlaRbsreise
vwdea die Teiloebsaer ga%ygg$# ia welches; HaSe 

gte Beetiamte &ndiM,dH,e^# Ve&b*yai3aBgaB ggf das Aofeatbeit 
%m ^R^e4#eety*v̂  #%p erforder lieh Beltea* 2a
der foigeodeo Bbe^eiebt let die itaagfolge des? Aaßeroogea der

io*
gei iadividReHer VerBereitROEea aai ^rlmsspeko day2^a^&eny&ga8g$ .&a%y

ai#bt agedd#**- 
9%#9**7 aaydiga# deriieb tae e#

erfor^ 
kaiße Zeit

gieß über i,^^-
83BtFHBB SB ißf033äiereß 12
eieb über aitteo aad 3e** la%hM%M dea bulgarischen 
Volkes %a iRfoxaierea V
sieh BBer die jtiogateB peRltiaahaa* kRlturelleß waA s&rtaohaftlicheR %a&* B&ek&aagaa io der VRB aa ioforaieren 2$
eiab mit der Reschiehte
d^s *̂**1 Volkes
vlê i dbergesehiehte uad BedeatRog Sem later^tioaalen 3ngMad** 
aeatvasB sa 2KP8&3&S&&8 29
sich aia SruRdvekabRlar der bse# rasal** eeheo syraeba aagae&gReo 37
sica Mbar die Sdtigkeit des BRi^trieebea Ju&eod- 
verbaodas "Bimitr&a&*Komsomol* so iaformiereo 32
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Der bestirntster 1,̂ t vidii#ilcr Vo^bereituages tCLrd
gehr ̂ ^tcrs^bieAl1 ****** Beden FGrd&e hier

suletat ggnaBote 1 c Vorbereitung bestand 
such kgum aiaa Voa^aussctzung*
ßs ist wgKstaaai&ebt daß sich etwa 9p % dar Teiiaehaar verhar 
über Lage und IKageRuag des Interna tionalen Jugeudneotrums Rad 
über Sitten und SsbsSkMhs* d*e ̂ igc^iiCcb^o Volkes % M^a^wsjg^g 
weiiea, und etwa 70 % tun die# such,: Hier gibt es nach GesohLee&* 
tem, Altera*# Qualifikations* und TgtAgka&tagpa&pea keiaa gr&*- 
%gp$B DiffereasiarKagaa in des MeimngeR der Teilnehmer*
Bia Lot^ndigkelt, sich mit aktuelles politiachcn, kulturelles 
und wirtschaftlichen BrohieaeB dar aHt*ieklaag in der V88 war
ei8er Reise in dieses Lan^ ŝ t' wird zwar wie auch
die Notwendigkeit der Beschäftigung mit der Geschichte dag buL* 
gariaohsR Volkes noch von etwa 75 % bejaht, aber nur eoeh von 
42 % bsw. 33% realisiert* Bia PBJ«MitgMsder ba^ die Funktio­
näre das dRg&advarbaadea bojdhaa Rad realisieren dies erkaoabgp 
häufiger, als diejenigen, die nicht Mitglieder der FBJ sind bs** 
keine Punkticssn haben*
Etwa 70 % halten lafeygatioaeB über RntatchuBgagcschichte aad 
Bedeutung des Internationalen JugeBdaaatruaa bei der Vorbereitung 
auf diese Reise für erforderlich und 29 % informieren sieh auch* 
Hier gibt es kaum Diffcrensieruagen innerhalb der Population,
B&$ über eia Drittel dar Teilnehmer es nicht für erforderlich 
halt, sich ein Grundvokabular dar nnt^B#igAh<an baw, russischen 
Sprache an^eigneh, ist bei weitem zu hoch und unbefriedigend* 
Nur eia Viertel aller Tailnebaer hielt dies für erforderlich 
und bereitete sich e m h  so auf die Reise vor*; Bin Ablehnung die* 
ser individuellen Vorbereitung stieg mit zuaehMaadem Alter, war 
bei den mdanlichen bzw* ledigen geilnebmarB höher als bei den 
weiblichen bsw* varheiratateB, bei N&ehta&tgliedgrB der BB# er* 
hablieb höher als bei Mitgliedern und bei jungen Arbeitern, 
Facharbeiters und Meistern aus der materiellen Produktion und 
dem Bienstleistuagsbeseioh deutlich starker suagspsägt als bei 
alles anderen Tätigkeit*- baw* Qaalifikatianagruppea*
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Während das Aufenthalts dieser Gruppen in Mmorsko seRgte sieh 
dass, daß viel* Probleme, Sehsier&gReites M s  hin zu VaBärga* 
rangen durah dl# fehlende# Sprachke""t"^Sf"* der Teilnehmer aad 
dar *du^ndtw^r1,st**Gris^pen entstanden* Rur
sehr wenige sprachen etwas russisch, fast niemand aus diesen 
Gruppen kennte bulgarisch*
Ria Teilnehmer dar Reisegruppen wurden gefragt, ab es nach ihrer 
Ktiaang von Nutzte ati, ttan aiw vor Antritt dar Rsita Hia-.it. 
bzw. Iafaraotionoa Rbar 4z* lotorzotlauolo Jusoodztutrum Fri-
aersko erhalten* Von den TeilaehEterB dar Erstbefragung bejahten 
dies 94 %*
Siasiehtlteh der konkreten Inferaatianea ergaben sieh felgende 
Auffassungen!

Tab. ll! Information aber beatiawte Fragen der Reise nach Fri^ 
jaorsko und des Aufenthalts im Zentrum  ̂in

"darüber machte ich $** infar* adert werden*
ausführlich kurz nicht

VR - Z U  - 12/76
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Fragen der Reiaevorbereltung 
und der Reise salbst 77 22 1
Möglichkeiten* den Aufenthalt nach eigenen Verstellungen zu gestalten 63 35 2
kulturell-künstlerische Veranstaltungen in Brimerske 43 51 1
sportlich/touristische Ver­
anstaltungen 4a 51 1
SBglichkeitea des Kontakts mit bulgarischen Bürgern 32 63 5
politische Bedeutung des Jugandgeatrums Rrimareko 16 71 13

Im allgemeinen entsprechen diese Verteilungen den bereits dar* 
gestellten Tendenzen und Trends der Einstellungen der Mehrheit 
der Raiscgruppenteilnchmer auf den Urlaub in Frimorako* Es gibt 
bei den genannten inhaltlichen Angaben kaum I&ifereazieruageB+
lediglich bei dem Interesse an Informationen Uber kulturell*
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MlaetRarRaMe tupg^ p Ra FrMMR^Meardea die &a#&&*
aRea ae^r gay^MgaR Uat#&g@ä&$&e ot^aa deaRRRaMr# Daa 3a6&&* 
e%&$ hReraa Rat M R  dea smibRReMa ReReo^pappeateR RoetBaera Baw* 
be& des tedigaa #tMaa iateaaiver, M R  daa a%*g&#8Rg&g&a RrMR^ 

&B dersaaMrReRRaa F&a#a^tiea yea $R&as TätRgkaitagruppea 
deuRRiah ̂ erRager^ M R  PM'^RRgRRedera RaMaa^Rrer

#03̂  F w  %8a B&& &&8 Ö&$
RoMaeir wie M R  4eeee$ ^Re aR^ Paâ R*- 

R&aaaa &a der 2 W  MbReRMMa#
Ate Wade de# ̂ A?Rê M e^ e eR6tei R t# e*^aM Ren die TeRRaeMer der 8a&**

Die AaMcrMo der S e i M e ^ r  der ̂ eRRMET^ae^ RwaaeRRMRa i&* 
Rer^fM8.eRe ^^#i^WWaae
^ dR#der
die der aa die ^te^eiw^eg Mw# dMr4 <34te#<aH Ra PrMoawMsaaddMr

— dR# ^  des ^IweRe^^^e^ der-'
^ar 4 % der ̂ eilaeMer der ^eeitbeEpegaag e^RBrMa, daß die 
SRjow&Rae sa^ isEe^RtARReaee io dieser ̂ XRcAMisMUg Rür aRe ̂ 8ä̂ S5*JS%< 

geweaea eeRe^ PRe 14-̂ 13 jdbrigBa, die s^d^Rer, LebpRRaga,
dM  Ri^MRter M  die 4eB"^-^ricea iWact^***
gd4MMr Berafe aad der lateRRRgaas veraeRMto dies rhRRRg# y? % 
ar^&Brea# daß dRa8iMieRse3B§äR#^d^B^Be2?aB#
28 % #R*^ der ), d#î
weRbRRaMa TeRRaeMar eeger sa 39 %# die VerMRraMRea sa 42 %#
§ % gR^ der a<n#^mgg, daß d4#M"* Pf welye Ra der ^ rßR* 
RRg ßberfROeeRg rarea) bei daa 2M2^- Mw# 24*#$#23rRgea uad 
äRRerea adad ea 10 %$ M R  der 13 %*
8d%{%) dar r^RRa46*w^ der ̂ M e ß Msppaa# die 4 # w  R.̂ der SWeiR^ 

arfaBR ewdea# M M d  aa die nR̂ â R^asŷg ihrer CrajMpe 
rer ActrRtR der aRaht
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Sagga& ea la der ̂ rethe^raghag, die a&t dleeer Elcwleuag vcr- 
baodea sao?, Sruppea ntt elaer Seil-Stärke von 2^-30 T*ilB$amarn, 
von deaea 3, 16, 1$ ^er 2# M . dl##er erechle—
aaa. Ba bat eich e^hrecd ### Anfoßthelte la Brlmorako her—
aMBgeateilt, daß g&eh hleraua sicht wenige aroblane crgeboß, aaR 

#!.-§,̂  Qualität Rt# %atla&&H8 d^r vorherclteDdca ZtuMrsmeB—
kdtdPte der ucbedlogt verbeeHäert wwrd^n
81^ der beaBtaorteten la der Erst— tn̂ d

^ewoile *̂ehp- r**— " ga
Hbar <üa TB 3BnM9MMMaJhMH4iaat* felgodaM

le Ria VR Balgarleh Uber beetlmmte Saohyerbalte ana Rar de— 
ned der Gegenwart dlceoa b w alte vorhaedeeelad, ohae daß # a a  Art beatapdea hatte, aleh a$t ao&* eh&B y&agajs bereit# bcwhd^tlgt sa^

desM, waa asaa la dlhse ree rlaaat8988 bbaata*
- Ba aollte aateraho&t werdeo, ab la welchem Maße dureä Rea 

le M *e eraeltert1&M%* ^pRadalartwbPdeh#
Za dea Fragea aurdea jewelle fhßf Antwartabglichkclteß vsapge- 
gebeßi eloe eathielt die richtige aataart# drei belahaltetea 
aodere lugabeß! elbe druckte eng, daß Rer' Befragte aber dea ge— 
a<M8ht$a. (aceh^ Îthte wußte#
B$ tssâ a ene8chet Feat^wtellt wrtilîa, daß ĵtart alle Cellae hüeer

dtea^ J^agaa aafh ibn M  jeeelllgea 
b^ajFitŵ rtetea *iaA aar wutilge kelae latwart 

aal elae, mehrere oder alle Fragen gaben# Baalt wurde- auch elB
btatl amtee der Wf̂l i eso lesec&teeta^
erkeoatar*
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2u den Krgebaiaaea im aiagelBea*

l. Fg^xa* Walahas tat dar größte i^aatriebetrieb im Bezirk

&*<

Brgtbafraggag 7 %  #3 %
Ewcitbeffaguag $6 % 53 %

Fraget Wann tmirde A#r Staat-gegrSndett
Riohttne AB*MKB*! 691 n. d. Ztr.

Eratbefragaag ,8 % 82 %
gaeitbafragaag 16 % 62 %

3-Eras:.e * Wie lange War Aas balgartaehe Volk ungefähr unter türkieeE-eaasalaEbesuyeeä?
j& g Jahrbaaderte

Eretbefraguag 7 % 71 %
geeitbefraguag 82 % - 58 %

4. Fraget Was für eia Laad ist die 72 BatgarieB nach dem
Charakter der Valkawirtachaftt

iBdüstrie-Agraa-Laad

Srstbafragaag 61 % 14%
Zwettbafragung 69% 9 %

5. Fraaa: Wadarch sind E^rill uad Meted in der Cegahichtebekaaat?
Antwort* Durch die Schaffung daa %tawi#B&* 

t&agRftacbaa Alphabets

Erstbeiragaag 30% 63 %
Zweitbefragaag 44 % 43%
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BMRR 3^ /

War RaR ChrieRo BeRew?

sniH ich nicht

2weRRMfro^mg
1 1 %
16%

34%
73%

PR# acdereo Ao^ebeQ verReRlen #te& VeKgabea# aRR^M
wM̂ ,.H# ̂ 4 wwar aRchR goaereil war (FreR̂ -
baRRB^agpft RevolaRicahr^ DRchRer) ̂ Jedoch den k&akraRoa Saab** 
verhalt aiohR geoao RpcE#

BeR die^Mr Frage w ?  eine der waRtereo AaRBOrRyargsMa* 
deorgR PiiaRRpoEE# habea 71% der
der ̂ aRbefM^mg dReao AaRwcR gewhhlR* B# Rat aRlerdioaB eR* 
w^e *̂nv̂ ?vfRP^?1^4g dgß 4^4#w* AeRyRI R^ d w  g
61 % gegRRag&a RaR# Rio awar V4r^1#n^1 leM r # a M r  
xt^gaader TeRleehster der RwRbeiregraBg hRRRea d^rch
den AuEeaRhalR aod dRe polRRRcohe ArbeRR Rm Mntrem RagpRg&arRt 
ie ^R^PR**#g 4er rRcbRRsew AafwwR wer^*" bd883a# .Ba&
GageaReil w  jedoch der Fall#

7* Frana! Waüc M E M f  VM a M  dR#

AlüMlM AnlMW^! 9.3.1M4

^MRMEra0 iCg
MwRRMEM^aag

34 % 
34%

44 %
35 %

Richtig) AMtwsrtt M M t a y  33*6*4**

^ a R M E M w g  
^wvl RbelMny*"g

2 %
3 %

B6 %
14%
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Blatt ̂  ^  Auaf,

RidAtina AnaatAt ^ 4 2
aaia ich

54 % 
53 %1t %

Jemoila %  % gabaa daa Jahr 1^41 an#

tt %
67 %

15%
15 %

Tp aay 0 %§ da# ^  rth
^3B ggg* **ntâ pe ### aaifan ̂ 444#^ i ^ga# #daa &M%-

*!, 4 4# -̂, ^ ai4̂ h f3%/* VHR
in d w  "Btap^ das ao^ttaibas?o.a ^bap^n^e 38w kdR^ßiatija$^#ß

^aaast^^t^ia daa Batw^
t dßy Ba**

Raas^R vao der ^yat— mp^ Sw?itbeRpa^uog über fp̂
4^y *̂M% haBas#
ayw&itaat "np̂  R*sp igt an^ dj# da&B&das
AnfeatBait in arfalgtaa icdividßßllan BaaaäHftigmw
g^p ait ̂ 4#^## Raabiaaaa'aad as#* ^4# yalitiaaha Aa^lt im ̂ p— 
taam Mit daa SRai^a^aa^a d w  Beiaa^^pyan 
Bia aiaai^a ^5pâ his%!i tdidat 44# Raa@a aa^h dam dar

(ysh## la (Pras# 8!
BHagogaw ( Dimitraff).
ES# EBiataa aiabtigan VerkeEßtaiaee HRBea ba& aktRaliea Raa*

4̂ 3i!3̂  Rp^w4 4#a ,̂p l^H.4*
ĝ 4,pp ^iw  aa a##!̂ 44# Vaaa&daaaa*
ĵ aa hiaaiahtüeh daa Kaaataiasuaaa t̂aaa#.
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Blatt 39 / Aust*

Re ist weiter bemerkenswert, daß ein Teil der Befragten be­
reits vor der Reise Über relativ ausgeprägte Kenstniese an Bia- 
a&i&eltea gas der Geschichte Bulgariens verfügte*
R i ^  differenzierte DarstcUuag der richtigen bsw* sieht rieh* 
tigea Antworten nach Alter, Geschlecht, Qualifikation, Tätig­
keit wird bei den ei^̂celeen Fragen nicht vorgencesmen* Na ist 
jedoch gaaerell erkennbar, daß dis relativ meisten richtigen 
Antworten von des jüngeren Teilnehmern mit höherer Bildung 
(BC8, Fach- und Hochschule) gegeben wurden bay* von den Funk- 
tlenären und der T^t^t it

11*4# Erwartungen an den Aufenthalt im Bestem, ihre Verwipk-
d e  Bewertung Â iMiwi

Vor Antritt der äußerten die der
g r W e n  su bestimmten Rrwartungen, die sie an den Aufenthalt 
&a Rentxw und die Gestaltung de# Zuenmenlebens mit eueren 
Ju^ndlichea dort hatten*



12t ̂ pwgrtaagen sllgamaRa^ .Art# Rsa^fclga (^ailRe&aar 
der BRBt&aEaagRhgt ia%!)

VD - 33J -
SMRR 4J / 6-* Ausf#

latersssRsrt as. ***
#e&s? wssRgsrhbM^wtRater* Rßtsr—- Rates*** atäht Rater* 
eaxRert easRsrt- essiort essRert
79 i a#-

34 # 3 1
33 7 w#

4? 21

^orttraRMa
wagder^agea ̂ VON

%MW&&as8taAR%B@&,8 
s&R BA&bto#Ra&^ahaoM3

FRRrtcs# PRabsaepleb— 19 29 33 30
4ee baAg$rR*- ate&aa FcRkee*, Bea&adaae seRssr rwolttt Rea^re o SraRRtRaaaa.

^atsRckltiag das $esR&* VR BaR*

:RRehgB
waafMaliWMSfeß vea sedash* 

&Rs $ # r  das saRRR^*

yolkes
pi*a l̂tiF u <r 4 A)-gho_yt

jf##R R y#i Osd^tksa—
sAR MRtglRadsrs $

des MR^srRsshaß 3t

7
6

49

49

43
43

30

%

37

43
43

43

9
9

19

Sa# Xatgpeaaa aa Ba^m^shea. ^  Rat Ra dsa Altera-,
Osschlechter— nn# glei sehr Sech* -
gg gibt ^ßnm yeli-F#^Mr der die hiersn wenig sdar
Sbsrhaspt Mfe 7MRweswe'
Aa thBdMMM«.. B*k,r**i*tM," UM* Blad btatpietsaaiaa die s w -  
haRratstaa stärksr ieRsretMiyrR 4Re Das
vg$ligp Bw%iPt#re##e Ast aMeEslR# —  ebea — veMebwf^eed
gerRag#
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Blatt 4/ / 4* ARaf*

Bai d^H Interesses aa s^igt eich, daß ada
te& des gäageras Seilaehaara atBr&ar als bei des älteres# bei 
das wgibliaaaa (sehr starkes Istereaae am 1 0 !%) hbher' als bei 
des mänaiiehea usd bei des RBJ-nitgliede^-s weseatliah starker 
als' bei des Riehtsdtgliederu auageyrägt adsd. Kein eiasiggr 
^ ,̂1, aa^MFt hiapau. aberbaupt Interesse*
Das BedMais bas. Interesse m a h  M u ^
ist bei. des weibliches Befragtes istesaivar als bei des mRaa* 
liebes, bei des jusgeres s ^ p ^ r  als bei des älteres (!) aMSga- 
yrdgt#
Allerdisgs atad die ablehsesdes Asteerten hieran echsa etwas 
deutlicher# bei des 22*^6j8hriges sind es 10 %, bei das Pssk^
tinsSres. d#e #ugasdvarbasd.es 13 %# dje Bedürfnis
habes. Das alad, ^ e i t  sich hier Patergebiade au d^a est* 
apree&andea aaderea drapyga iatgry&et&sraa laaaea, jeweils die 
bbabatSB Aagaben.
Pl.^s usd Biebeaerlebsi#<ee wm?des ves das E&aBi&ehaa Tellueb* 
mers der a#i awisShas 10 usd 24 Jahres sige&fibgst
bRsfigsr bsw* A&t&asiver srss&tet als von des 
ves #$s Lediges erhebHeh st^hker eis ̂ es des. Verheirs^tes#
Bas. relativ hebe Bag&ateregBg W i  30 % der Oesam^epulatles 
ist dasgufa&ge bei des weibliches Besagtes aeeb hBhar# 8§a&* 
iie& 24 % uad bei den Varheiratetes sisd es sogar 41 %* Babel 
wi#4 fast %%i# a^wh sŜ t
Rriaarska gewahres# Biese letstg&Basstsa ladsraagsa gyreeh&B 
steht fgr
des Urlaub su saeit#
Sit bereits 4bsts^d su des bisb^ folgen
die Erwartungen as die Oastaltsnag d#s Ur^,̂
i^it# im  ̂nter*wt^ep#1 ̂  Jugesdaestrum Bricasrê &t-

ders se&asr revwlutieshres 2raditiaa&B asaMMe $ % sehr und 4^ % 
latere agiert* absolute Bes&Bteraage Agg b&ar bei 5 %  dar 
Befragten# Nesaatliaha Unterschiede iaoerhalb der Bepulatieses 
traten wie felgt ggfs Bas gss&atereaae bAeraa ist/bei des 34* 
^jähriges asd Älteres starken ves des Arbeiters im. Bareieh 
dar materielles BrsduhtAas Ruders 13-% wbll&gsa Bes&stsregset.
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Blatt Ausf^

w n  den FaaktAaa^aa, AageitMgeß _p8Ra#3g3ge^r Bemfe u M  daac 
weitaren IctelltgeHS gadeah aleaaad.

Rtld aaAgt aAdh. der iHtereaeeß
W K m g a a )  am Kaananlarnan nktnallar Problssm gay Batslsklnss

^  ^  BKlKKrian um! voc Cedenkt
aaMAMahis^aahaa Bid3^*Md.t;amKf*-.
JhfB*a*tlea*B M w *  aas Laban <*ehr
iBtarcsaiert 6 %, lBtanessisrt 42 %) nach Knapp dis HSlfto dar
TQUsa&B&Pt d^# j^aat Mcsp adt
beaaalter aa$ 4t# W d e r  F M  #a sai 2Q %#

aaa? 9 %
aad 3^ % tnteroastert# Vdlttgee De#tBt$r##ae Balag^ gedaeä

^  d $ # t g # #  §
Bioat nttglieder de? F M  stad, mit 29 %  ̂  dt# jaageß ArBe&tea?*

w*# d#r ##d ##?
^dt #4 % ^### 27 %*

^  tat otBerseita yora^dadlAoB# d$S gteh dto Btr^artUBgoB 
tereaBee) #41.̂ #h#?*$ dt# %^^#a Bytaab ta #%### ̂ #1,4̂ ^  ̂ a #
tyaa aa % !fhw3Rya#R ̂ e w  y#SB̂ )2dBgBB$ beBondors aaf Badaa# S^ort# 

%aH4aapt, ^ĝ #tws'g. Rat^aa^Rxag pieat&R*
AndaxwT&eits jedoeh Biedt UbayaahaB #aaHaa^ daß doo polt^ 
#4̂ M*h*tws Aape^toB #t ##a ata ###b g#—
yAages Yn̂ps'Ma.̂ tA 2# beatebt ^4^ gab#§
Utefttg Bt#s? #g^ B&&*
tât#4!tPHgs<yh^T4rt?Mg Â #a d<̂ a '̂#4

^#S#W ta ^̂*sta#3 .1*̂9̂##^#^^##?## As—
kosstt#

Aa S M #  dea Urteu.beaüfenthaltB erfolgte dwah dt# EeUmbms? 
dMP erfaßten Betaegruppan ata# BewertBBg d w  RagUaieyuag 
ger d#y dargastellten
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nistt n  / ; * aasf*

Tab- 13t (TeilROhmar der Zweitbcfru#h3g,
'  ^  %)

Davon ***

gehr becin^ k̂ nm damit
beeia^-druckt becin- Rieht Rieht dygeht dvaeät tbeta* ha*druckt aehgg*

Kennenlemen der Sitten und 8ebr8ueke dos bulga* IQ i 7
der Volke*

küsst des Volkes 3! 53 - a i 7
vonPrimersko 23 48 ia 4 7
straBdlebea 32 47 24 5 2

6 15 5 45 (!)
3 !3 7 4 73 (!)

In gay aaaamtteBdaag sind d&gga Dindr^e^e hei den weiblichen 
Baf&agtaa etwas intensiver als bat das agaatiahas, bei des ggage* 
ren s* $* etwas sie bat gen hlt^ren eusgeprggt*
Obwohl eiaaraaits die Mehrheit derBefragtaa beispielsweise be- 
aoadero DWden im Sshwemon rieh täte
bat gar Aaa*artMgg dar cffesea Fragen (&, Zusstzinfermsticn 
*Prlmorah9 75* ^ Offene Fragaa) den meisten der Strand und das 
Saar am besten in Fgiagpwh# gefallen haben, ggiit ggf? daß aa*- 
dareraaits Roch etwa, eia Drittel vom "atgsRatabea" kaum ader 
gar Rieht beeindruckt war* Damit ist offensichtlich die Qaetal* 
taag der Veranstaltungen kultureller mod gparttiahar Art am Strand 
gaasiat, die nicht geriet Asklasg faad.
Schließlich ist aMffailig, daß sieh eia batrgehtliahar Teil vsa 
der ia dar Tab* iß sMletat genaaut^stH^alteB der FpegxasRga- 
stattung im Zeatram weniger beoiadraeht zeigt, sieh damit sieht 
beschäftigt hsw* daran nicht beteiligt hat*

vertrage, bespräche aber die aeachichte des balgcrt*- eahaa Volkes, ravelMtio* nhre Traditionen and %at* Wicklung des scataligsas
vertrage, bespräche hber

^bfjfh s#oa?gA



late^ees^ an kul turel lea VerhhBteltun^e^! (Inhalte) 
($&4tNd&a8r ih%)

VD - S U  - 12/7$
Blatt 44 / 4 * Auaf#

eehr iatoree^ weniger Überhast intere#- alert intern Rieht #** Saran alert ewiert tereaai^r

teuer* tlMe 31 3a 19 12
Segeawurtafllme aua§Mühee Bädern 6 44 35 15

888Rhadern 9 46 32 13
he turnenturülme mit

3 22 49 30

Q 15 40 37
Eeagorte mit Operamal^ 4 19 4$ 40
Koaaerte mit bulgarisehar V&lk&kunet und Volke** theson ia 54 22 $
Keascrto mit Beatmusik 40 44 13 3
politische in#4W' 9 31 43 17

11 41 33 13

Bia Vergleich dieaer Krgehalaae der Bnter^nehuag "Frbnoreko 79^ 
Mit dea eBtegreohenden der ̂ aterauehuag Tugend und Kultur 1974" 
neigt (e# Suaatninformatiou "2rimga?sho 75" - Kulturell# Freisglt*-
iRtcrC88$.!3):
laeofei'H dieee A-!n̂nanaĝ.f) 4#r #K*4i dar 3^4 unter
Berhcheichtigung der allg^aeihaa Fgagagtelluag*, der Konkretheit 
und Differensiortheit der Fragen aws-h latere aeen un^
Kunatgattungen hae# -teures eowie der 3&M8MMeaaatguag der Poptr- 
lation mit d^eeu aua der Untoreuehußg "dugend ̂ ^4 Kultur 1974" 
vergleichbar' alad* lahaen eich ähnliche Teadensea in den Srw** 
tungea der Teilnehmer d^r Roiaegrupgea erheaneu#. -Allerdinge maß 
hier noch folgenden beachtet werden#



**
Blatt br/ 4# Aaaf*

Die Teilnahmen dar Raieagrugpe wurden nach diesen Intercaaea und 
hahMmmten nunatgattuagcc b%%$ *#eN&eg im %Kgasm%gbaag mit ihren 
apgaPtURggjB an die aestaAtuag dag OriaUha in Frisscrgkc gefragt* 
Bg kaaa w  dieser Befragung Rieht der Anspruch abgeleitet wer­
den, hier ihre K&agtiataraesea allgemein erfaßt und analysiert 
sa haben*
Bel den Intarsien. ,aa.3ihaä8 dinieren eindeutig die an Krisi* 
nal* und Abenteuerfibnen# also - wie auch gehen in der g&aaaR- 
ten * ## ebti^itsbeteateh Filmen# Bis in*
tereaaen an degaswsrtgfilman t gtie^hcp bsw* niebtae*
gialiatieeh&a Lhadara sind dgagegen&ber deutlich geringer und 
gleichen einander* Am ggr&agsteB ist dag Interegge aa peiiti- 
gchan BakMmentgpfilm* 30 % a&ad daran überhaupt nicht later* 
saniert*
ßsechiechteepcnifigchc Uateraahiede traten hier kaum auf* leitg*- 
Ü#b b#4 &t$
weiblichen Befragten ein stärkeres Interesse #i# dl# ^
Bin Intensitht der -Filmiatereaasa niasnt in der ßcamst tende na mit 
smnehaandem LeMaaalter ah#
M e  Mitglieder der F M  M e r n  hei allen genannten Pilagearas eia 
stärkeres Intsregge als diejenigen* dta nicht Mitglieder der 38# 
aind* Am deutlichsten M e r t  eich disagr Pnterashied wieder bei 
dcganwariafilBaB aaa Bcniaiiatiachaa Madera and pclitiaehan 8a* 
KuaaBtaBgAlHga* Big ähnlicher Uateraehied iet in der gleichen 
Tendenz auch im Vergleich FDJ-Pu^ticnäre : WiahtfanktAenära e&* 
hannhar*
Bet den bw c gen auf Xcn&grte mit der ga*
a&aaten Qcnrcg# dominieren latereaaaa an Beat isM i
Falklcrc* Das pelit&aaha M e d  (dang) findet eia nach etwa* aRBr* 
kam# Inter## ^  ei# #1# ßpernmugik# auch mit
37 % bgM# # %  am etärkntcn abgelehat werden^
Sler treten in ^̂ 4 len Unterschiede wwtabbcs
den Cegchlechtara auf: gaaäahat ist die Xntenaltät dar Iptarea* 
een an den hier geaasten Muaihgeareg hei den weiblichen Teil* 
inehaera A#r #4# bei den
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Blatt 4% / 4+ Aaag*

Die weiblichen Teilnehmer äußere beiepialawelae an bul#u?isahg8? 
Volkasaiaik (VelhstäBsea) eia signifikant iataaaivaraa later*

.jgj,i?g die m^HHiiahaa (gehr iBtereaeiert weiblich? 36 % # 
mäuBlich# 8 %)*
Dcmsufcl^ ist ihr Besißteresse euch geringer, Das gleich# gilt 
hbrigens auch ihr die Ihteueitdt des iBteresaes as ThsateraM#* 
ihhrua^a bei den weibliehaa Befragten*
Bineinhtlich der Büferensierun^n nach der Zugehßrigäeit a w  .
FD# treten felgende be?^rkenswarte Untersahiede auf$
FBd^itgliednr äußera eia deutlich geriB^ree Desinteresse an

eis Nichtmi^lieder* Daa trifft auch inner* 
halb der FDJ^MitgÜedei* auf den Ve,rgleieh FDd-^uBktionäre ? Rieht* 
fUHktiaBhre gu*
FDJ-Mitglied^ sind teßdenaiell a ^ ^ e r  #a bulgarieeher Volks* 

interessiert als Binhtmitgliadar*
Die Intensität des lalwesaes an Best ist bei FBMitgliederu . 
signifikant stärker eis hei Biah^tgüSderB (sehr iatereggiart 
44 % # 2% % !), 6+ h* sie ist such altaagbed&Bgt* 
ihnl TeadeoseB zeigen ic den Tntwftennn a" Samaertaa 
mit pelitiBeheB Madss^ und ThaateraK8H8hPHaa&R*
Bemerkenswerte hsw# A t l . hw* hA-A^ärwMta*
rungen kbnaen so dsrgestallt mardea*
Die Ihteasitht des Interesses &R Best atmststt 
Beheasalter ah*
Des laterem an bulgarischer VelksmMsik/Volkatänses ist bei
den 33-24jährigea intensiver als hat den jRagareg edar älteres 
Altersgpdppea*
aiRaichtlieh der Qualifikatieaa- bas* TgtigkeitsgrappeR werdaa 
hiss keine weiteres iuff er^ vorgeBeweng es gibt keine 
eindeutig erkennbares TaadaHgas bsw* Trends*
Im gtit dieses ia der Ersthefragung "nter&Bcht^B Br**
sg&tMBgsB und lataressaa äsßsrtes steh die Tailaehmar dar Baisa* 
grugpeB in der Zwaitbefraguag am Bade ihres Urlaubs ga des Ver- 
aastaltaageB und weiteres Foasaaa der PregraamgestaltuRg im later* 
BaticBalea dugendsentrum Mmerske*
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Blatt 4? / AHMT.

Bab. 15! Bamyteilunaes vamM

a^hr 
#t Silan hh^hs^ttt g9*

' Heht aa

A ̂ ̂ äM̂ i? AMt43 -<8aAUBBPHB§^ hat

aahar

schar VClkaEBuath and

achaa Rtadnm
T&aat%a9%#^E33a^a
Tuaavaranataltuagan

gsha&'a&ds^aara
tratban

29 43 $ 2 38

3 9 4 9 ff

19 26 4 9 #
1 4 7 46 42
1 2 $ 40 53

20 34 . 5 20 23
13 39 33 29 29
6 30 6 33 43
1 4 3 32 6g
33 40 24 36 3
6o % - 2 ab **

Hier # â in Ohwadaht erklärt
2al #33#n icuOer Ogart**-

trelhaj^ gibt eä dt# ^  tatR*
u#a: ^3# taurtalle und Rosalia gr^Bara 

dla antaadar n3#ht 6# ^ "  adar d#h aa
Ver&aataltRhgaB nicht ^gabaa haha* H a  SrSnda Itegaa
la felgaa&em#



VD - M  - ?g/?6 
Mett yy / 6* Aasf.

* B&e &a #&p ZwitMfreguag erfeates Reieegruppea w e s  vao 
Eede Jusi Bade Aaaaat jeweils etwa gwei Wochen ia r̂iBere-' 
he. M s  Fye^aa^staltu^ w^read dieeer ̂ eit war eehr ueter- 

gQ ^üae^saer der erstes Reisegruppe
(#usi/dnli) seeh die dele^eehelt ̂ a ^ t $  A ^ M g e  ta ueter^ 
a#heM&$ faserte !Mt ^  eder Felhiere^dtueih
MBP$ ;̂ . !sâ MÜ!^^ felgCBdeD
Gruppec jedach sieht* 

^ Bia M i  dar geascatea Vere^taittM^h ward# durch dis Grup- 
pee ergeaielert Miebtir b^Msht. Teilwei^ besuchtes

edor #?ah ia dos @oleg#ees 8tädt&8
(Sesepel. aiieisg 8# ^cRäte

^ y  der 8r^ee§ 4%^ ?̂p? w  w#8te§_ w êh dar
entfft̂ h**H) 4e^ ee #h^i#^ ^are^eet̂ .taeg@)e sicht gab 

MW*. 4#^ SA& 4t#"t ^p*eert'
**Me<ST<^p?e#^e#MitM^a!#i ^Mi!S^#)!eeetiee^ber i^^etrseg 

t f̂ h war sehr
âüâ i; &R B^etrtwas *9̂ 4 de" Mi#'

gerieeheD Be wie ee der AhMvitat der BSSR̂ êiee**
.̂ygsatb ^  eMttt^

lapp̂  ed#T a%"h^ ^
rM ^ <t$yyjt̂ g dieBia**-

tritte^er^ a beeMae^t %rpd^9&

Pt^ ^bsrs&e&t seigt. d'treh

ppp i#- s^güehet viel#', ^ereee der tey^ ^ tei *̂*acpa§
4 p der nns ä^t^eet)^ etsqtyAM #iA bai$8r&*

Betreuer ̂ ad r̂ - tf̂ y #y4wb*̂*
t#AifA!S #^g &&&*

graaaBBgeb&tg (s* B* KeRBerte# Theatart Aa^fMg#) s&ad die (Map*
die re& etwa Mitte Juli &&e

Mitte/Bade Aagaet ih^ea ia ^ ^ were^e
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Ba&tt / 4 . Aaaf*

X<3*§* EeMytai&aag w i t a a w  wsaatiighay ̂ &aatäada dg# Anfeat- 
ML7e 3aa. %^a&M8&

TeiXßcbB^y daa? bguytailt$a am
7^ #̂  AgfeB%&aXt&# ia weXohasa B̂ aßa #7 -̂ mit bostiMmtaB Bê -

SestyUm ggfyi&d&B #H8E8%M' 
SU #&& d&8 %&**

BBtsiaFwE^atiaa ^3^djaiw%^ 79^ ^ O^aaa ̂ ^goa v#ywi88ea*)
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Etwa oder knapp 31a Hälfte W e r t e  sieh sufrieden sur VeKpfle* 
gung, au das Einkaufsmbgliehkelten und .sm des Dienstleistungen. 
Dia stärkate Unzufriedenheit trat hinsichtlich der sanitären 
Anlagen (Wsschgelegenheiten, Toiletten, Wasserversorgung u* &*) 
auf*
Durch die Binschätsuag dieser UastKada in den sffenaa Brägen*
Was hat ihnen in Rrimorake aa beeten bas* überhaupt nicht ge* 
fallen, was sollte ln Brbasrsko in nächster Belt unbedingt ver­
bessert werden? * werden etwas deutlicher
und differenzierter*
Hi % ob der w a  berück*
sichtigt werden, daß eisige Gruppen ln Hotels, dis meisten ln 
Bungalows ̂ ptofEebr&eht waren#* ^eA*#vch: wird die ?.ung die­
ser Bedingungen e t w  positiver. Bedeutete Unterschiede nach 
Geschlechtern, Altera- oder 3%ti#:eitsgmp^n W t e n  hier nicht 
auf.
Die Beurteilung der Vemfle^m^ int durch felgende Umstände be­
dingt; Viele Teilnehmer beklagtes s W  entweder über e W  au eia* 
tdnige oder über nicht Angebot war
im UatersKchKagsseitrsum sieht kontinuierlich und es gab g* T* 
deutliche Unterschiede sw&gehea den Verpflegung derer, die in 
Betels wohnten und im Restaurant *Biaser* derer,.
in Bungalows wohnten und in den Speisehailen ^Noptun^ oder 
**Drushba** verpflegt wr^cn* Es bestand ê soh der Eindruck, daß 
die im Reisepreis vertraglich festgelegten Verpf leguc^gleistun— 
gen .nicht tww#r siagsh&itea wurden# lacken traten in der Versen* 

mit alkoholfreiem Getränken und frAiS0b#s Obst bsw. a^pftee
auf*
BroMame gab a* ebenfalls
Die Infrastruktur des Zentrums entspricht W h  hier gegenwärtig 
nicht mehr den Anforderun^n nad 3itustionen, die durch volle 
Belegung und'Viele ^"cwhv?* entstehen.
$aa Angebot an Nahrungsmitteln, Getränken und Obst sagte konti­
nuierlich gestaltet werden# Die Preisgestaltung ist nicht ein­
heitlich* Etwa# besser ist dagegen na# Angebot an UTlgubssr* 
tikeln und Souvenirs* Allerdings tritt auch hier das Problem 
der uneinheitlichen Prciagentaltung (s# T. überhöhte Preise 
durch die privaten Pächter von Kiosken und auch in Gaststätten) 
auf* Die Qualität und Vielfalt des Sortiments ist unbedingt ver*



besaaruRgabedRritig. Es dürfte nicht Vorkommen* da# die UrlRM* 
ber im eiazigea latarRat&aaalaa Jugcadzeatram dieser Art eia 
weseatlieh schlechteres Angebot vcrfiadea als die Toqriatea am 
"Goldenen Saad* oder am "SoaaonstraBd", daß dugeadliohe nach 
Neasebgr oder aaderanOrt^fahrea müssea* am bestimmte Artikel 
der bM&gsrisehea tblkskaast (Holz-* leder*, Metall-* Textil** 
gergmikarbeitea usw.) kaafea za kbaasa*
2a den MKsgela ia der lafraatraktar des Zeatrams gehört auch die 
noch besteheade Uatercatwicklaag s* B*
FrisOr* Kosmetik, Reparaturen asw*
Die BatramtmE ist * nach, nach den BiRSchätsuageB
der Teilaabaer der Reisegruppen - saareichead (Arzt* Ambalaoa* 
Apotheke*Dro^rie) * Allerdings ist dar verheugeade Geeuadheits* 

ge gut sie überhaupt nicht vorhanden bss* spürbar*
Das würe jedoch ia einem Jageadzeatram* wo sich ständig tauacade 
Jagaa&tiehs aas vielen Madera laufend sächselnd sMfhaltaa, aa* 
bedingt ^forderlich# Ras betrifft auch die hygieaiachsaBedia* 
gßingpp ip Wehn* pad ia den sppphppthg**
und Toiletten* Aa Geschäften asd KiaskaR* ia Ga&tst&ttca asr* 
Diese Bediagaagea eatspreohea gaaerell noch nicht den Brforder* 

die aas der heiegbbg des 2eatr*"v? ps%e sowie
pMp haa&srtsr bas* tsasea&sr sei*
terer' im Jahr entstehen#''
Pie stärkste §# bi iRS4-eht eh der
Aniat**a (Wcsch^legeaheitea* Toiletten!* Angesehen van dar Kpa* 
gtrMhtien and festgeetelit
werden# dads&e der AEmvRmsngp .der AssahAMsd der
spylpiWg atifht #isre4#hw4' ei ad* p<*n kommt eraebseread die
Öfter auf tretende ^aee^y^fy'ppheit* Pas Zentrum hat weder eins 
eigene wassar* aeeh eine eigene Stramversergaag* sach für den 
Havarie* bsw* Katastrephaafall sind keine sMS&tslichea Anlagen 
in entsprechender Weise verbanden*
Hiatiohtlioh dar Butrawtng day Tailnehzsr 6HM*h h"i— t-i— h—
BaatH-hmf ha*. Aasatt dia Hnmitt*Iharan hü*aMtmh.m Battan** dar 
"Jdaandtoariat'-BaiaagrHppaB ttana soRUaßUoh gaaayt waxdaa*
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gaas auch Aber die Hälfte das* Teilnehmer mit dieaas UaatKades 
sufriadan waa?+ aa däxfea die hier auf t&ateadaa B&a&leae nicht 
Ubersehon worden*
Eta %%&& &a& gBH&ttaihBRaa Mlgpriaabea Betreuer seigta große 
Aktivität und starkes Eagagamaat &a dar Wirksemkait fär die 
Reisegruppen* Alla&diaga eatataad immer wieder dar Eindruck* 
daß eia Beil der bulgarischen Betreuer in vieler Hinsicht mit 
dieser Aufgabe gberferdert war* B&e Ursachen lagen &a einer 
teilweise aageaRgeadea Vorbereitung und noch nicht vorhandenen 

lf"!) wjt dieser Aufgabe* Bin Teil der
bulgarischen Betreuer war gehr jung und Abte diese Tätigkeit 
zum erste# Mal aus* Mahres* Betreuer hatten die Verantwortung 

vwet b#v* dsat uter ksaes su
eg tigkeit*

inforaationstätigkeit* Bas'wirkte sieh auch auf dl# Arbeit der 
BBB^BataggrqgpeaAaAtgr aus* Bieran erfolgen in den ahachiiadaa* 
den t!jpR noch weitere Be^r#un_gan-*
Zum Uo^am^reie.dm?, ..̂ isa äußerten sieb die Teilnehmer dar Rai* 
segrt^pen iOlgondersBcßan!
In der Rrstbefraguag hielten
$ % den Breis fär viel m  hoch,
34 % des Breis 38ay<M&HM *Mhasht 
$0 % den Breis fär angemcaascn*
u % den Breis fär a* niedrig#
deutliche Abhängigkeiten dieser Heinungea von den Einkommen bsw# 

H -kpeten ,nicht auf# Unter denjenigen* die ddn Breis 
fär viel nu hoch hielten* sind jedoch erkennbar die Jugondli^ 
chaa mit der (^aüfikation Abitur/EOS bsw* Hcoheohulabechluß* 
außerdem die Nichtmi tglieder der FBJ bnw* die 26jährigen und 
älteren*
In dar i^eeltbafragung hielten
23 % den Breis fUr viel au hoch*
43 % den Breie fär etwas su hoch*
31 % den Breis fUr angemessen*
1 % den Breis fUr su niedrig*
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Diese Verschiebung vollzieht sieh &a den AMffaasRag&B dar An- 
gahErigaa aller Gruppen dev Population (nach Geschlecht, Altar, 
Tätigkeit tag**)* Die Vergleiche swisohsn dar B8he des Reisa- 
yreiaea and Gen tatsächlichen Leistungen im ZeatrMm haben affen* 
sichtlich Gaza geführt, daß fast 20 % zehr Teilnehmer der Reise­
gruppen am Ende des Urlaube der Auffassung sind, daß der Reise­
preis viel za hoch sei als vor dem Urlaub*
Ria Jugendlichen beurteilten ebenfalls am Bade das Urlaubs, ab 
ihr Taaehaas&ld ausreichend zart
4 % waren 4er daß es vollkasmen and
14 %, daß es gerade noch ausreichend war;
41 % hielten das Taschengeld für zu wenig und
41 % für viel za wenig*
Der Reizung der Hehrheit sich anschlieUe a, wenn

nach sie jugendlichen veh ihrem
ohnehin schon sehr knapp bnwv##*nen and nicht ausreichendem
mt  <*)j*   -.<t. - tt jdSMt-t_wt— -____________— ^ _Taschengeld noch "FfiichtaogabeB* ^z* ß* für Freundschafts­
treffen, vw* )̂ za i—-i,eten battevt

se#— wurde von ̂ en 1 e— dieser seieeswppen
wie folgt verwendet; von
^  % für Geschenkartikel und Souvenirs,
1 3 !% für Vergnügungen (Gaststätten usw.), 
o % fite den ven
4 % für den zusätzlichsn Kauf von Nahrungsmitteln*

5h % haben ihr Taschengeld etwa gleichmäßig für die hier ge­
nannten Dinge verwendet*
'Bis weiblichen Teilnehmer haben ihr Taschengeld wesentlich 
hüher als die ^Snolichw für den von n#sch#Rkartlk̂ lR uad 
Souvenirs, die Bäaaliahaa dagegen isaasatliah hbher für Vergnü­
gungen (Gaststätten, Bars usw.) verwendet* Analog trifft das 
such für das Verhalten bzw. den Vergleich zwischen Verheira­
teten und ledigen zu, -
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B&$ Befragten äußerten eich dazu* ob sie Ihren Freunden bzw. 
Bakmnatan za* odar ahndta tßrdan. dan nHahatta Urlaub im InütE-
m M m i t t t  yMMAswlMB, <at TMhciaaaa!
4 % wärdea ihnen sehr saraten,

30 % wurden ihnen saraten, 
42 % wErdaa ihnen weder ab* noch Karaten,
16 % wUrdea ihnen ahratsn,
8 !% whrden Ibaea sehr abraten*

-izanaa MalmimMB 4ajf Teilnaha^ kOnnan ao
zasammsngefaßt werden!
2 % mhohten Ihren S^aaerurlaub möglichst in jedem Jahr ha Zentrum verhcin^n, 

48 % irgendwann noch efM^l,
30 % nicht wieder*
s w

ahh es schließlich feiges*
de Meinung!
97 % bcseichncton die AtacsrhRre ala fseaadsohaftlioh and offen*
31 % als idichtarn uad unpersönlich,
12 % konaten das sieht einschätsen*

H * 6# ßohlaßfdlgeran^n^ ßspf ehlungen

1. Bio ideologiaohea Orandeinatellas^en der in dieser Unterau* 
chung erfaßten Teilnehmer von "Ju6endtourint"*Raiscgruppen haben 
eich daroh die Erlebnisse und RindrUcke ihres UrlaubsaMfenthal* 
tos im Int^nationalen Jugendsentmm Brimorsko ^̂ aum odê - gär nicht 
verändert* Eine wesentliche und meßbare Veränderung war in die* 
sem relativ kamen Zeitraum von swol Wochen auch nicht zu erwar* 
ton*
Sofern hei den Teilnehmern bereits relativ gefestigte soaiali* 
atiech^idaologieche Einstellungen vorhanden waren, hahan sich 
diese als. stabil erwiesen und in bestimmtem Maße ihre Auffaa* 
sunges, Wertungen and Verhaltensweisen vor der Reise and wahrend 
des Urlaubs mit beeinflußt*



Bei Raa TeiiaeiKaex*a, deren ideologische Position noch relativ 
schwach ausgeprägt war, hat dar Aufenthalt ia Brimaratae daran 
ebenfalls nichts waaeatliehea verändert, Rad es lassen sieh &a 
einigen Fällen Zusmamenhänge zwischen diesen relativ schwach 
entwickelten ideologischen Positionen und boatinmten Eiastol- 
luagea and Verbalteasweisea erkennen*

2. Bar Aufenthalt 1s FriNeasko gell dasa haitragaa* die pell- 
iisch^&dselaglsehaa* s^sialistisch-intermtionalistiseheß Baak* 
and Verhalteaaweiaen Jugendlicher weiter auszuprägen und an ver­
tiefen, sie dies des drundanliegea der Jugendsuslnndstcuristlk 
dar BER entspricht* Fiese politische Erkenntnis lat hei das Pell* 
Babaara dar Bor Aufent­
halt Ia Briaarske hat hier noch atcht dia aatgpraeheadea Wir­
kungen hinsichtlich einer weiteren deutlichen Ausprägung dieser 
politisches Erkenntnisse und Einstellungen gehabt*
Pie (Made hierfür liegen nicht in erster Linie bei den Teil* 
nehmern dar Reisegruppen* Pie Vorbereitung dar Reise, die Ge­
staltung und 'bestiasnte Bedingungen dos Aufenthalts in. Frimorako 
entspzachen noch nicht ist erforderlichen Waße dieser politi­
schen Zieleteilung* Bla Reise nach Prhaorokc und dar Aufenthalt 
dort glichen m m  feil noch den üblichen Roisobüro-Auslandsrci- 
sen* Bla genannt politiache Ziclatollung war für die meisten 
Ibilnebmer eicht so kennbar, dad dies '^^bbaltig au einer wo— 
eentliohea Vertiefung und nruoitarung ihrer Einstellungen m m  
&cundanliegca der beitragen konnte* Wann
das hier betont wird, so soll daait keinesfalls einer vorder­
gründigen und Überzogenen *Politisierung* dieser nylau^SR̂e 1 vee 
das Wort geredet werden* Eg handelt sieh jedoch hier im Vater- 
schied au anderen Auslandsreisen um sozialistische Jugeadana- 
landstouristik mit einer klar uarissenan politischen Zielstel­
lung* Pas and in dar Vorbereitung der Teilnehmer und der Gestal­
tung ihres Aufenthalt im Internationalen Jugendzentrum wirksam 
werden*
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3* Bis Verwirklichung dieser Zielstellung erfordert eine jagend* 
Versal dieser Reise in linder' der ee^ie^i ati*M&ha# 

ßtaatoagemeingehaft, besonder# nach Brlmaraka,' and eine gK%g&** 
lieha Vorbereitung der Teilnehmer auf diese Reisen# Basa wäre 
felgende# aagaatrabsa*
* B&e Vergabe dar Balsa seilte künftig durch die Organe dag Ja* 
gaBdrsiasbArs# i& engster mit den sagtasd&geB
Beltungnn de# auf dar der entehre*
^h#h4^p Aaa Zentcalrates der VBJ erfelgan* Bia FBJ**
Leitungen eeiltwe Aber die Verteilung bsw* Vergabe dar 
MAtsptssbfidan and ihr die verwirf#ll#MSg ihMü' pelitischen 
Zieiatellung mits^gea* .

* Biege Reises gellten besonders an jung# Arbeiter, einsehHoß*
Böhrlinge, aus dar materiellen R^^oduktion and ase dam 

^ 1 , eh, an junge Arbei , as F33#**
aragpea, an Bahr*# Bern*, Augbildungs* und Arbeitekellaktive 
vargabea werden#

* Rg t#re annustreben, daß die Reigen auch als AusKsichmng fUr 
verbildliehe Beigtuagen und Ergebnisse im Jörnen, in Radium# 
in dar Ausbildung u M  in der Produktion as einseine Jugend*
1,14*̂ 4 oder an Oruppen vergaben werden*

* M e  Vergabe: gellte in jedes 3#11 den jugendpolitiachen Pont* 
lagangan den Jugend^eaetses, auch hinsichtllsh des Hbchstal* 
terg' der Teilnehmer, entsprechen#

4* M e  grhndliohgre und wirksamer# Vorbereitung der Teilnehmer 
der Reisegruppen gellte in swi ZuMmmentUnftes der Gruppe vor 
der Reise o^olgen* Durch die Erstbefragung zu dieser Unterst** 
ohung wurde featgestellt, daß sieh viele # M W ^  enr eiBsmsl in 
Vorbereitung dieser Reise trafen and daß diese gaggamaaRusft 
fast ausschließlich der Klärung organisatorischer Fragen diente# 
Bas aUßte verändert wardea*
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Xa einer gMaammaBkuaft sollten Probleme der politisch-ideolo- 
.̂jaMsĥ  ̂m  Motivierung Vorbereitung die belee
besprochen werden# Es sollte eine spezielle Vorbereitung hin­
sichtlich des Ziellandcs und des Zielortes erfolgen* Dabei soll* 
taa auch iBferaatioBsa Eber Probleme dar sozialistischen (poli­
tischen, bkoncmischea, sozialen, kulturellen usw*) Entwicklung 
des Gastgeberlandes, Eber die Arbeit seines Jugaadverbaades und 
Eber Möglichkeiten v^a Kontakten mit seines Mitgliedern, Funk­
tionären und Gruppen gegeben werden.
Xa der anderes Zusammenkunft kannten dann die organisatorischen, 
technischen und finanziellen Fragen besprochen und geklärt wer­
den* Bei Reisen nach Primorsko ist es erforderlich, die Teilneh* 
gar alt den Besonderheiten der Belegung und der Arbeit, des Le­
bens im Zentrum, auch mit eventuell auf tretenden Schwierigkei­
ten in der Unterbringung, dar Verpflegung, dar Tagesgestaltuag 
verbaut su machen. Außerdem sollten sich die Gruppen hier be­
reits überlegen, ob sie as kulturellen und sportlichen Verglei­
chen tellaahsKMs wallen, wer für was in Frage kernst, welche Vor­
bereitungen dafür nach getroffen werden kennen, was man für die 
vorgesehenen Freundschaftstreffen bereits verbareitaa kann usw. 
Es entstand bei mehreren ^Jagaadteurist"-Gru&paa dar Eindruck 
einer gewinsen Hilflosigkeit gegenüber # 13 3 3 3 Problemen wahrend 
ihres Aufenthalts#,. Dabei gab es Schwierigkeiten, die bei gründ­
licherer Vorbereitung vermeidbar wären,

5* Es ist offanalehtlieh, daß die* alle# in einem sagen Zuna­
me nhaag mit der Auswe^l und Vorbereitung der Reisegruppealeitar 
steht* Diese Leiter haben eine sehr verantwortungsvolle und sie 
such sehr belastende Aufgabe, besonders in politischer Hinsicht* 
Das muß für alle in Frage kommenden Leiter von Reisegruppen un­
mißverständlich klar sein, In den untersuchten Gruppen gab es 
einige Leiter, die diese für sie kostenlose Reise nach Vrimors- 
ko lediglich als einen kostenlosen Urlaub auffsßtea und sieh 
um die Betreuung und Leitung ihrer Gruppe nur kümmerten, wenn 
es Schwierigkeiten gab oder sie von der Gruppe dazu geswungen 
wurden*
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Füi* die Auswahl und Vorbereitung der Reisegruppaaleiter soll­
ten die in der 12* Tagung des Zaatralrates 1974 formulierten 
Prinzipien atr&kte Anwendung finden, beaaaders hiaaiehtlleh 
ihrer politischen Verantwortung* 
na gellten Persönlichkeiten sein,
- die Erfahrungen in der Leitung von Jugeadgruppaa bas* -kol­

lektiven haben,
- die sich durch eine überzeugende politisch-ideologische Rai* 

tung* durch Einsatzbereitschaft and VerantwortURgsbewußtzein 
auszeiehRen und eine hohe persönliche Vorbildwirkung haben,

- die ^weichende Kenntnisse über die Zielstellung der Reise, 
Über Probleme und Besonderheiten des Zialiaades und des Ziel—  
ertea haben und

- Über entsprechende ^praeh%e#bt&Aeee ( Orundwl,eee p) verfügen* 
Das ist gerade für den Aufenthalt von Jugendgruppen ia Bri- 
morsko außerordentlich wichtig*

Schließlich ist such eine ausführliche Information dar Leitung 
des Jugendreisebüros durch die Reiseleiter nach Beendigung der 
Reise (Erfahrungen, Vorschlag#, besondere Probleme usw.) er­
forderlich*

6+ Es wäre zu überlegen, ob die politisch-ideologische Vorbe­
reitung der Fahrten van "Jugendtourists-Reisegruppen in aesia- 
Üstischo Bruderiaader, die ideologische Motivierung der Teil­
nehmer, die VcKaittlung von Kenntaie*h*' über Ziallaad und 
den Zlelert nicht durah eine Verstärkung dar entsprechenden 
Beiträge in den Massenmedien (Junge Welt, Junge Generation,
BT 64 ogw*) noch wirksamer als bisher unterstützt werden kann* 
Bas kannte besonders im 1* und II. Quartal des Jahres erfol­
gen* Rai dieser Vorbereitung durch die Massenmedien könnte fol­
gendes im Mittelpunkt stehen:
- Information zum Gruadaaliegea der Jugendauslandstouristik in 
.̂ati^.% Bruderiändsr,

- Information über Erfolge und Besonderheiten dar ökonomischen, 
sozialen und kulturellen Entwicklung des Sozialismus in die­
sen LÜndera, Information über die Geschichte,



* Information AMa? die Zielgebiete und Zielorta der Roiaea, be­
sondere zu Primarske,

- Information Aber die FrogragageetaltuRg: und
* Hinweise für die individuelle Vorbereitung der Teilnehmer der 
RelgegruppeB und der Reiaegruppesleiter.

7+ Im Ergebnis dar Untersuchung "Primorsko 73" wird für die Ar­
beit der Jugendforschung zur Unterstützung dar Leitungstätigkeit
des sozialistischen Jugendverbandes und des JugoHdreisebÜrog der
DDR vergeaahlagea:
- Unter Beachtung der spezielleR Erfahrungen bei der Vorberei­
tung, Durehführuag und Auswertung dieser Untersuchung könnten 
ähnliche Studien ia. kemtaeadea Jahres wettergoführt werden#

—- Rie.ee i bi sollten eich besonders auf die Verwirk­
lichung der politischen Zielstellung der Jageadausiasdatea- 
ristik richten,

- Sie kannten in Zusammenarbeit mit den Jugaadreiaebüroa und 
Institutionen der Jugendforschung anderer Länder dar sozia­
listischen Staatengemeinschaft vorbereitet, darchgoführt and 
guagswertat werden bzw* kann die Teilnahme der DLR an von an­
deren geplantes Untersuchungen vorgesehen wurden* In diesem 
Fall wäre die politische Verbreitung solcher Untersuchungen 
durch die Unterstützung and durch Konsultationen oder Vor- 
etabarangan zwischen den Leitungen dar JageadverbäRde (auf 
dar Ebene der zuständigen Sekretärbereiche) aasustrobea.

- Ia künftigen Untersuchungen zur Jugeadaualandstouriztlk soll­
ten sowohl Gruppen ans dar entsendenden wie auch aus dar auf— 
nehmenden Touristik erfaßt werden* Als besonders wichtige Ziel— 
länder können die UdgSR+, die VR Bulgarien und die VR Polen an­
gesehen werden*
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ZENTRAUNSTHUT FÜR JUGENDFORSCHUNG 
PR) 1 Ei

Wir bitten Sie herzlich, an einer wis 
senschaftlichen Untersuchung teilzu- 
nehmen. Mit ihr soll erforscht werden, 
was jnnge Menschen dazu bewegt, ihren 
Urlaub iw Internationalen Jugendzen- 
trum in Primorsko zu verbringen und 
welche Vorstellungen sie von diesem 
UrlaMbsziel haben.
Ihre Mitarbeit wird wichtige Anregun­
gen zur Verbesserung der Arbeit im Be 
reich der Jugendauslandstouristik ge­
ben.
Bitte nnterstMtzen Sie diese For­
schungsarbeit, indem Sie die Fragen 
in diesem Bogen beantworten.
Zuvor einige Hinweise!

Sie brauchen Ihren Namen nicht zu 
nennen. Die Antworten werden strer 
vertraulich behandelt. Geheimhal­
tung sichern wir unbedingt zu.
Bitte beantworten Sie die Fragen 
in der vorgeschriebenen Reihenfol­
ge. Lassen Sie möglichst keine 
Frage ans und blättern Sie nicht 
vorher den ganzen Bogen durch.
Arbeiten Sie selbständig! Uns in­
teressiert nur !hre persönliche 
Meinung.
Ihre Mitarbeit ist freiwillig. Wir 
bitten Sie aber, jede Frage unbe­
dingt ehrlich zn beantworten.
Lieber keine Antwort als eine 
oberflächliche oder unehrliche.

Zur Beantwortung der Fragen beachten 
Sie bitte folgendes:

Zn jeder Frage sind mehrere Ant­
wortmöglichkeiten genannt, von 
denen Sie sich eine auswählen, und 
zwar diejenige, die für Sie zu- 
trifft.
Iede Antwortmöglichkeit hat eine 
Zahl. Diese Zahl tragen sie bitte 
rechts daneben in das dazugehörige 
weiße Kästchen ein.

Viel Freude beim Ausfällen und im 
voraus herzlichen Dank!

ZENTRAL INST ETUI* FÜR JUGENDFORSCHUNG

Prof. Dr. habil. W. Friedrich 
Direktor

GENEHMIGUNGS VERMER K
Genehmigt als einmalige Erhebung am p.6.75 
Und registriert unter Nr. 6410/5/138 
Befristet bis 30.8.75 
Die Beantwortung ist freiwillig!
STAATLICHE ZENTRALVERWALTUNC FÜR STATISTIK

1. Mit wem treten Sie Ihre Urlaubsrei- 
sean?
Wählen Sie die für Sie zutreffende 
Antwort ans und tragen Sie deren Zahl 
in das rechts danebenstehende Kästchen 
ein.

1 mit meinem Freund/meiner Freun­
din

2 mit meinem Ehepartner
3 mit Kollegen meines Arbeits­

bereiches
4 mit Freanden meines FDJ-KoIIek- 

tivs
5 mit mehreren Frennden/Frenndin- 

nen
6 allein

2. Wie sind Sie eigentlich zu dieser 
Reise nach Primorsko gekommen?

Ich habe die Reise
1 als Einzelauszeichnung bekommen
3 als Kollektivauszeichnung be­

kommen
3 durch Vermittlung der Kommission 

für lugendtouristik meines Be­
triebes/meiner Schule/ meiner 
Universität bekommen

4 durch Vermittlung meiner FDJ- 
Leitung bekommen

5 beim Jugendreisebüro selbst ge- 
kanf t

6 auf eine andere Weise bekommen 
(geschenkt o.ä.)

Wer eben mit 1 oder 3 geantwortet hat, 
geht gleich zn Frage 5 über!

3. Warum wollen Sie Ihren Urlaub in 
diesem Jahr im Internationalen Jugend­
zentrum in Primorsko verbringen?
Beurteilen Sie bitte dazn jeden der 
nachstehenden Gründe fa-e) mit:

Dieser Grund ist für mich
1 sehr wichtig
2 wichtig
3 weniger wichtig
4 völlig unwichtig

Ich fahre ins Internationale Jngend- 
zentrnm nach Primorsko, ...
a) weil ich mich unter jungen Menschen 

am wohlsten fühle

bj weil ich für ein paar Wochen nichts 
weiter als in der Sonne liegen und 
baden gehen will

M M



Dieser Grund ist für mich
1 sehr wichtig
2 wichtig
3 weniger wichtig
4 völlig unwichtig

Ich fahre ins Internationale jMgend- 
zentrnm nach Primorsko, ...
c) weil ich dort die bulgarischen 

Menschen, besonders aber die bul­
garischen Jugendlichen, kennenler­
nen und freundschaftliche Beziehun­
gen anknüpfen will (z.B. nach dem 
Urlaub Briefwechsel und gegenseiti­
ges Besuchen)

d) weil ich dort Jugendliche aus ande­
ren sozialistischen Ländern kennen­
lernen und freundschaftliche Bezie­
hungen anknüpfen will (z.B. nach 
dem Urlaub Briefwechsel und gegen­
seitiges Besuchen)

e) weil ich eine Urlaubsreise ans 
Schwarze Meer für etwas ganz Beson­
deres halte

4. Wodurch wurde Ihre Entscheidung, 
nach Primorsko zu fahren, außerdem 
noch beeinflußt?
Beurteilen Sie dazu bitte jede der 
nachstehenden Aussagen mit:

l ja, das trifft zu, und es hat 
meine Entscheidung mit beein- 
f lußt

z ja, das trifft zu, aber es hat 
meine Entscheidung nicht beein- 
f lußt

3 nein, das trifft nicht zu
a) die Urlaubsreise nach Primorsko war 

die einzige, die mir vom Jugendrei­
sebüro für diesen Zeitraum angebo- 
ten werden konnte

b) Bekannte/Freunde haben mir das In­
ternationale Jugendzentrum in Pri­
morsko empfohlen

c) ich war bereits einmal/mehrmals im 
Jugendzentrum in Primorsko

d) durch Werbeprospekte bin ich auf 
Primorsko aufmerksam geworden

e) ich habe in der "Jungen Welt" bzw. 
in anderen Jugendzeitschriften über 
Primorsko gelesen

SS5K
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3. Geben Sie bitte an, inwieweit Sie 
jede der nachstehenden Vorbereitungen 
(a-g) für die Reise nach Primorsko für 
erforderlich halten.
Wählen sie jeweils unter den Antwort- 
möglichkei ten:

Das halte ich für
1 nicht erforderlich
2 erforderlich, und tue es auch
3 erforderlich, aber ich habe 

keine Zeit dazu
a) sich ein Grundvokabular der bulga­

rischen bzw. russischen Sprache 
anzueignen

b) sich mit der Geschichte des bulga­
rischen Volkes zu beschäftigen

c) sich über die jüngsten politischen, 
kulturellen und wirtschaftlichen 
Entwicklungen in der VR Bulgarien 
zu informieren

d) sich über die Tätigkeit des bulga­
rischen Jugendverbandes "Dimitroff 
Komsomol" zu informieren

e) sich über die Sitten und Gebräuche 
des bulgarischen Volkes zu infor­
mieren

f) sich über Lage und Umgebung des 
Internationalen Jugendzentrums zu 
informieren

g) sich über die Entstehungsgeschichte 
und die Bedeutung des Internatio­
nalen Jugendzentrums zu informie­
ren

6. Übrigens: Wie denken Sie über den 
Gesamtpreis der Urlaubsreise (Hin- 
und Rückflug mit Aufenthalt in Pri­
morsko) ?

Der Gesamtpreis der Reise ist 
2 viel zu hoch
2 etwas zu hoch
3 angemessen
4 zu niedrig

7. Die Jugendauslandstouristik der.DDR 
verfolgt auch das Ziel, sozialistisch­
internationalistische Beziehungen zwi­
schen den Jugendlichen der sozialisti­
schen Länder herzustellen.
Was halten Sie von dieser Zielstel­
lung?

1 ich bin mit dieser Zielstellung 
zwar einverstanden, möchte aber 
im Urlaub nur wenig dafür tun

2 ich bin mit dieser Zielstellung 
vollkommen einverstanden und 
werde mich bemühen, vor allem 
mit Jugendlichen aus sozialisti 
sehen Ländern in engen Kontakt 
zu treten

25

das gleichgültig, wel- 
;tel!ung die Jugeud-

mir ist 
che Ziels
auslandstouristik verfolgt
ich bin dagegen, daß der Urlaub 
eine politische Zielstellung 
erhält

3



8. Geben Sie bitte an, inwieweit Sie 
an Begegnungen mit Jugendlichen ans 
den nachstehenden Ländern interessiert 
sind (a-hj. Wählen Sie jeweils unter*

Daran bin ich 
sehr interessiert 
interessiert 
weniger interessiertigüberhaupt nicht interessiert

an Begegnungen mit Jugendlichen ans* 
aj der VR Bulgarien

bj der UdSSR

cj der VR Polen

dj der CSSR

e) der DDR

fj anderen sozialistischen Ländern 

g) kapitalistischen Ländern

hj der BRD

MRS

sasa
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p. Und wie sehr sind Sie an folgen­
dem interessiert?
Wählen Sie wider unter:

Daran bin ich 
z sehr interessiert 
3 interessiert
3 weniger interessiert
4 überhaupt nicht interessiert

aj am politischen Gedankenaustausch 
mit Mitgliedern, Funktionären oder 
Gruppen des bulgarischen Jugend- 
verbaitdes "Dimitroff-Komsomol*

bj an der Geschichte des bulgarischen 
Volkes, insbesondere seiner revo­
lutionären Traditionen

cj am Kennenlernen von Gedenkstätten 
für den antifaschistischen Wider­
standskampf des bulgarischen Vol­
kes

dj an der Entwicklung des Sozialismus 
in der VR Bulgarien, insbesondere 
an Beispielen des wirtschaftlichen 
Aufbaus

ej am Leben Georgi Dimitroffs

fJ an Wanderungen, Exkursionen zum 
Kennenlernen von historischen Bau­
werken und der Landschaft

gj an Tanzveranstaltungen

9&äS

HPa
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hj am Badengehen und Sporttreiben

ij an Flirten, an Liebeserlebnissen

kJ mal nichts-tun-müssen

B M W

10. Im Internationalen Jugendzentrum 
haben Sie die Möglichkeit, auch ins 
Kino zu gehen.
Geben Sie bitte an, wie sehr Sie in 
Ihrem Urlaub an Filmen der nachstehen 
den Gattungen fa-dj interessiert sind,
Wählen Sie jeweils unter:

Daran bin ich 
1 sehr interessiert 
z interessiert
3 weniger interessiert
4 überhaupt nicht interessiert

aj an Kriminal- und Abenteuerfilmen

bj an Gegenwartsfilmen aus soziali­
stischen Ländern

cj an Gegenwartsfilmen aus nichtso­
zialistischen Ländern

dj an Dokumentarfilmen mit politi­
schem Inhalt

11. Und wie sehr sind Sie an den nach­
folgenden Veranstaltungen fa-fj wäh­
rend Ihres Urlaubes in Primorsko in­
teressier t ?
Wählen Sie wieder unter:

Daran bin ich 
z sehr interessiert 
3 interessiert
3 weniger interessiert
4 überhaupt nicht interessiert

aj an Konzerten mit sinfonischer Mi- 
sik

bj an Konzerten mit Opernmusik

ej an Konzerten mit bulgarischer 
Volksmusik und Volkstänzen

d) an Konzerten mit Beatmusik

ej an politischen Liedern

f) an Theateraufführungen

45
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Zwischendurch ein anderes Thema!

ia. Es geht jetzt Mm Ihre Freizeit­
gestaltung zn Hanse!
Was möchten Sie in Ihrer Freizeit am 
liebsten tun?
(Bitte beantworten Sie alle Aussagen 
unabhängig davon, ob Sie die einzel­
nen Tätigkeiten auch tatsächlich aus- 
führen können!)
Wählen Sie Mnter!

Das möchte ich
1 sehr gern tnn
2 gern tnn
3 nicht tMM

a) Körperübungen, aktiver Sport, Bewe- 
gwngsspiele (wie Ballspiele u.ä.)

b) Tätigkeit in der FDJ-Grnppe, andere 
gesellschaftliche Tätigkeit

c) mich politisch weiterbilden (z.B. 
im FDJ-Studienjahr, Zeitungsstu- 
dium)

d) mich fachlich (für Schnle, Beruf) 
weiterbiIden

e) kulturellen Interessen nachgehen 
(wie Zeichnen, Malen, Singen, Mu- 
sizieren, Volkstanz, Modellieren, 
Batikarbeiten, Handarbeiten, Foto­
graf ieren)

f) geselliges Beisammensein mit Freun­
den

g) lesen

hl geselliges Beisammensein mit an­
dersgeschlechtlichen Partnern 
(Freund, Freundin), flirten

i) Kinobesuch

k) Theater und Konzerte besnchen

1) Atusik hören (Radio, Schallplatte, 
Tonband)

m) fernsehen

n) mich towristisch betätigen, wan­
dern, reisen

PPM

EE3K
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Wie stehen Sie eigentlich ZM folgenden 
Aussagen?
Wählen Sie jeweils unter:

Das ist
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht 

meine Meinnng
13. Die sozialistische Gesellschafts­
ordnung wird sich in der ganzen Welt 
durchsetzen.
14. Die Sowjetunion ist unser bester 
Freund.

13. Das internationale Kräfteverhält­
nis hat sich zugunsten des Sozialis­
mus verändert.

Bei den folgenden Aussagen wählen Sie 
jeweils unter:

Das trifft 
z vollkommen zn
2 mit gewissen EinschränkMngen zn
3 kaMm ZM
4 überhaupt nicht ZM

lö. Ich bin stolz, ein Bürger unseres 
sozialistischen Staates ZM sein.

17. Ich bin von der marxistisch- 
leninistischen WeltanschaMMng über­
zeugt.
18. Ich bin bereit, die Länder der 
sozialistischen Staatengemeinschaft 
Mnter Einsatz meines Lebens ZM ver­
teidigen.

Znrück znm Thema Mrlanb.

1$. Waren Sie schon einmal im sozia­
listischen Ansland fanch kurzer 
Aufenthalt)?
Wählen Sie für jedes der nachstehen­
den Länder Mnter!

1 nein
2 ja, einmal
3 ja, mehrmals

a) in der CSSR

b) in der VR Polen

BSR36

IO

c) in der VR Ungarn

d) in der VR Bulgarien

e) in der SR Rumänien

f) in der UdSSR

.HKJLH
15
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20. Glauben sie, daß es für Ihren 
Aufenthalt iw Jugendzentrum von Nutzen 
ist, wenn Sie vorher einige Hinweise 
oder Informationen über das Jugend­
zentrum erhalten?

1 ja, sehr von Nutzen 
z ja, von Nutzen
3 nein, kaum von Nutzen
4 völlig überflüssig
5 bann ich nicht einschätzen

Wer eben mit z oder 2 geantwortet hat!

BSP#

22. In welchem Umfange möchten Sie 
über die nachstehenden Dinge infor­
miert werden?
Wählen Sie unter*

Darüber möchte ich1 ausführlich informiert werden
2 kurz informiert werden
3 überhaupt nicht informiert wer­

den
aj über die Möglichkeiten, den Aufent­

halt nach eigenen Vorstellungen zu 
gestalten

bl über Fragen der Reisevorbereitung 
und der Reise selbst

c) über die sportlich/touristischen 
Veranstaltungen in Primorsko

d) über die kulturell-künstlerischen 
Veranstaltungen in Primorsko

e! über die politische Bedeutung des 
Jugendzentrums in Primorsko

f) über die Möglichkeiten des Kontakts 
mit bulgarischen Bürgern

Was wissen Sie schon alles über die 
VR Bulgarien? Beantworten Sie dazu 
die folgenden Fragen!

22. Welches ist der größte Industrie­
betrieb im Bezirk Burgas?

1 Kabelwerke "Wassil Kolarow"
2 Schiffsbauwerke *1. Bojadschiew*
3 Erdölverarbeitungskombinat
4 Waggonbauwerke "Rote Fahne"5 weiß ich nicht

HCHCKJ

8 E8B

23. Wann wurde der slawisch-bulgari­
sche Staat gegründet?

z 68z
2 863
3 HS34 2878
3 weiß ich nicht

20

24. Wie lange war das bulgarische 
Volk ungefänr unter türhisch-osmani- 
schem joch?

2 50 Jahre
2 230 Jahre
3 4 Jahrhunderte '
4 5 Jahrhunderte 
3 weiß ich nicht

23. Was für ein Land ist die VR Bul­
garien nach dem Charakter der Volks­
wirtschaf t?

2 Agrarland
2 Agrarland mit schwach entwik- 

kelter Industrie
3 Industrie-Agrarland
4 Industrieland
5 weiß ich nicht

26. Wodurch sind Kyrill und Metod in 
der Geschichte bekannt?

2 durch den Aufstand gegen die 
byzantinische Unterdrückung im 
22 Jahrhundert

2 durch die Gründung des slawisch 
bulgarischen Staates

3 durch die Übermittlung des 
Christentums an das bulgarische 
Volk

4 durch die Schaffung des sla­
wisch-bulgarischen Alphabets

3 weiß ich nicht

27. Wer ist Christo Botew?
2 ein Kulturschaffender und der 

erste Ministerpräsident des 
bulgarischen Staates nach der 
Befreiung vom türkisch-osmani- 
schen Joch

2 ein Schriftsteller und Gründer 
der ersten Partei in Bulgarien

3 ein Nationaldichter und Revolu­tionär, Kcmpfer für nationale 
Befreiung vom türkisch-osmani- 
schen Joch

4 ein großer bulgarischer Feld­
herr und Dramatiker

3 weiß ich nicht

28. Wann erfolgte die Befreiung vom 
Faschismus und die Errichtung der 
Volksmacht Bulgarien?

z am 23. 8. zp44
2 am p .  p. 2P44
3 am 24. z. 2P434 am 3- 3. 2P45 
3 weiß ich nicht

2p. Wer ist der Begründer der revolu­
tionär-sozialistischen Bewegung in Bulgarien?

2 Dimiter Blagojew
2 Wassil Kolarow
3 Georgi Kirkow
4 Georgi Dimitroff 
3 weiß ich nicht

30
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30. Wann begann der bewaffnete Wider-
chismusin 
Weltkrieges?

Standskampf gegen den Faschismus in 
Bulgarien während des 2.

1 1P3P
2 ip40
3 IP414 IP425 weiß ich nicht

31. In welcher Etappe des Aufbans der 
sozialistischen Gesellschaft befindet 
sich die VR Bulgarien jetzt?

1 Etappe des nnmitteibaren Über­
gangs zur kommunistischen Ge­
sellschaf t

2 Etappe des reifen Sozia!ismMS
3 Etappe des Aufbaus der entwicke 

ten sozialistischen Gesellschaft
4 Etappe des Anfbans der Grnndia- 

gen des Sozialismns
5 weiß ich nicht

Abschließend bitten wir Sie noch nm 
einige Angaben zn Ihrer Person.

32. wie alt sind sie?
z 14 bis nnter 16 fahre
2 zb bis nnter 18 fahre
3 z8 bis nnter 20 fahre
4 20 bis nnter 22 fahre
5 22 bis nnter 24 fahre
6 24 bis nnter 2b fahre
7 2b bis nnter 28 fahre
8 28 bis nnter 30 fahre
p über 30 fahre

3 3 . ?hr Ceschiecht?
1 männlich
2 weiblich

34. Ihr Familienstand?
1 ledig
2 verheiratet
3 geschieden4 verwitwet

35. Haben sie eigene Kinder?
0 nein
1 ja, ein Kind
2 ja, zwei Kinder
3 ja, drei Kinder
4 ja, vier Kinder
5 ja, mehr als vier Kinder

3b. Ihr bisher erreichter höchster 
Schnlabschlnß?

z Abschluß der 7. Klasse
2 Abechlnß der 8. Klasse
3 Abechlnß der p. Klasse
4 Abschlnß der zo. Klasse
3 Abschlnß der zz. Klasse
b Abitnr an EOS, VHS, Sonderreife-

prüfnng
7 Abitnr in der Bemfsansbildnng

33
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37. Wie ist Ihre höchste bernfliche 
Qnalifikation?

o z.Z. noch Schüler 
z z.Z. noch Lehrling
2 z.Z. noch Student
3 Feilfacharbeiter
4 Facharbeiter 
3 Meister 
b Fachschnle
7 Hochschule bzw. Universität
8 Promotion 
p ohne erlernten Beruf

38. Wie hoch ist Ihr monatliches 
Nettoeinkommen (bitte rechnen Sie dazu 
anch evtl. Nebeneinnahmen durch Feier­
abend- bzw. Wochenendarbeit und andere 
Einnahmen)?

0 bis 200 M
z bis 400 M
3 bis 500 M
4 bis 700 M
5 bis 800 M
b bis zooo M
7 bis Z400 M
8 über Z400 M
p kann ich nicht angeben

3p. Wie hoch sind ihre Ersparnisse?
o keine Ersparnisse
z bis z o o M
2 bis 300 M
3 bis 500 M
4 bis zooo M
5 bis 3000 M 
b bis 3000 M.
7 bis zoooo M
8 mehr als zoooo M
p kann ich nicht angeben

to. sind Sie gegenwärtig Mitglied 
ler FDf?

z ja
2 nein, aber früher war ich ein­

mal Mitglied
3 nein, und ich war noch nie Mit­

glied

41. Haben Sie gegenwärtig eine Funk­
tion in der FDf?

z ja, Mitglied/Kandidat des 
Zentralrats der FDf

2 ja, Mitglied/Kandidat der 
FDf-Bezirkslei tung

3 ja; Mitglied/Kandidat der 
FDf-Kreisleitung

4 %a, Sekretär einer FDf-Grund­
organisation

3 ja, Sekretär einer FDf-Organi- 
sation
ja, Gruppenleiter 
ja, Mitglied einer FDf-Leitung 
gegenwärtig nicht, aber früher 
hatte ich eine FDf-Funktion 
nein

Schüler und Studenten gehen jetzt 
gleich zu Frage 44 über?

b



42. Bitte ordnen Sie in eine der fol­
genden Gruppen ?hre eigene Tätigkeit 
ein (Lehrlinge: die künftige Tätig­
keit).

0 Arbeiter in der Materiellen 
Produktion (in tndnstrie, VEG 
M.d.)

1 Arbeiter in Dienstleistnngs- und 
anderen Bereichen

2 Angestellte ohne leitende Funk­
tion

3 ieitender Funktionär in Staat, 
Wirtschaft und Organisationen

4 pädagogische Berufe (außer im 
Hoch- und Fachschulwesen)

5 Medizinische, naturwissenschaft­
lich-technische, gesellschafts­
wissenschaftliche, künstleri­
sche tnteliigenz und verwandte 
Berufe (einschließlich Hoch- und 
Fachschnllehrer)

6 Genossenschaftsbauer (LPG, GPG, 
FPG)

7 Mitglied einer Handwerker-Pro­
duktionsgenossenschaft (PGH)

8 übrige Berufstätige, dazu gehö­
ren :
- private Handwerker
- KOMpIeMentdr, KoMMissions- 

hdndler
- private Groß- und Einzelhänd­

ler
- Einzelbauer und private Gärt­

ner
- freiberuflich Tätige 

p das weiß ich nicht

43. !n welcheM SchichtsysteM arbeiten 
Sie?

iM EinschichtsysteM 
iM ZweischichtsysteM 
iM DreischichtsysteM - 
Sonnabend und Sonntag iMMer frei 
iM DreischichtsysteM - 
Sonnabend und Sonntag nicht 
iMMer frei
in eineM anderen SysteM

44. Wenn Sie alies noch eiwnal über­
denken: War für Sie die Beantwortung 
des Fragebogens interessant?

1 sehr interessant
2 interessant
3 weniger interessant
4 uninteressant

Wir danken thnen für :hre bisherige 
Mitarbeit und wünschen thnen einen 
guten Fing und einen erhoisaMen Ur­
laub)
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Vielen Dank für Ihre Bereitschaft, un­
sere Forschungsarbeit mit der Beant­
wortung dieses zweiten Bogens weiter 
hin zu Mnterstützen.
Heute geht es Mm Ihre Erlebnisse und 
Eindrücke hier in Primorsko.
Beachten Sie bitte wieder folgende 
Hinweise:

Sie branchen ihren Namen nicht zM 
nennen. Die Antworten werden stren; 
vertraulich behandelt. Geheimhal- 
tnng sichern wir Ihnen Mnbedingt
Z M .

Bitte beantworten Sie die Fragen 
in der vorgeschriebenen Reihenfol­
ge. Lassen Sie möglichst keine Fra 
ge ans Mnd blättern Sie bitte nicht 
vorher den ganzen Bogen durch.
Arbeiten Sie selbständig) Uns in­
teressiert nur Ihre eigene Meinung.
!hre Mitarbeit ist freiwillig; wir 
bitten Sie aber, jede Frage Mnbe­
dingt ehrlich ZM beantworten. Lie­
ber keine Antwort als eine ober­
flächliche oder unehrliche.

Die Beantwortung der Fragen erfolgt 
wieder in der gleichen Weise:

ZM jeder Frage finden Sie verschie­
dene Antwortmöglichkeiten, von de­
nen jede eine Zahl hat.
Die Zahl der für Sie zMtreffenden 
Antwort schreiben Sie einfach in 
das weiße Kästchen rechts neben 
der Frage.

Viel Freude beim Ausfällen und im vor­
aus herzlichen Dank)

ZENTRAL)NST!TUT FÜR JUGENDFORSCHUNG

Prof. Dr. habil. W. Friedrich 
Direktor

GENEHMIGUNGSVERMERK
Genehmigt als einmalige Erhebung a m %  7y 
und registriert unter Nr. 6410/5/73# 
Befristet bis 30.̂  75 
Die Beantwortung ist freiwillig)
STAATLICHE ZENTRALVERWALTUNG FÜR STATISTIK

1. Erinnern Sie sich bitte noch ein­
mal an die kurze Einweisung durch das 
Jugendreisebüro vor Beginn Ihrer Ur- 
laubsreise (das war an dem Tag, als 
Sie den ersten Fragebogen beantwortet 
haben).
Waren diese Hinweise und Informationet 
für Ihren Aufenthalt im Internationa­
len Jugendzentrum für Sie von Nutzen?

1 ja, sehr von Nutzen 
z ja, von Nutzen 
5 wenig von Nutzen
4 völlig überflüssig
5 ich habe an dieser Einweisung 

nicht teilgenotnrnen

2. Weiche der folgenden Einschätzun­
gen trifft Ihrer Meinung nach im gro­
ßen und ganzen auf die Atmosphäre und 
das Zusammenleben der Jugendlichen 
hier im Internationalen Jugendzentrum 
zu? fl Angabe))

1 es herrschte eine freundschaft­
liche und offene Atmosphäre

2 es herrschte eine nüchterne 
und unpersönliche Atmosphäre

3 das kann ich nicht einschätzen

3. Die Jugendausiandstouristik der 
DDR verfolgt auch das Ziel, Soziali­
st isch-internationaiis tische Beziehun­
gen zwischen den Jugendlichen der so­
zialistischen Bruderländer herzustel- len.
Was halten Sie von dieser Zielstel­lung?

1 ich bin mit dieser Zielstellung 
zwar einverstanden, möchte aber 
im Urlaub nur wenig dafür tun

2 ich bin mit dieser Zielstellung 
vollkommen einverstanden und 
werde mich auch bemühen, vor 
allem mit Jugendlichen aus so­
zialistischen Ländern in engen Kontakt zu treten

3 mir ist gleichgültig, welche 
Zielstellung die Jugendauslands- 
touristik verfolgt

4 ich bin dagegen, daß der Urlaub 
eine politische Zielstellung erhält
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Hat ihnen der Urlaub hier in Primorsko 
auch neues Wissen und weitere Kennt­
nisse über die VR Bulgarien gebracht?
Überprüfen Sie sich selbst, indem Sie 
die folgenden Fragen beantworten:

4. Welches ist der größte Industrie­
betrieb im Bezirk Bnrgas?

1 Kabelwerke "Wassil Kolarow"
3 Schiffsbauwerke "I. Bojadschiew' 
3 Erdölverarbeitungskombinat 
:4 Waggonbauwerke "Rote Fahne"
'5 weiß ich nicht

S. Wann wurde der slawisch-bulgarische 
Staat gegründet?
z 68i 3 8653 11854 1878
5 weiß ich nicht

6. Wie lange war das bulgarische Volk 
ungefähr unter türkisch-osmanischem 
Joch?

1 50 Jahre
3 130 Jahre
3 4 Jahrhunderte
4 5 Jahrhunderte
5 weiß ich nicht

7. Was für ein Land ist die VR Bulga­
rien nach dem Charakter der Volkswirt- 
scha ft?

1 Agrarland
3 Agrarland mit schwach entwickel­ter Industrie
3 Industrie-Agrarland
4 Industrieland5 weiß ich nicht

der Geschichte bekannt?
1 durch den Aufstand gegen die 

byzantinische Unterdrückung im 
13. Jahrhundert

3 durch die Gründung des slawisch­
bulgarischen Staates

3 durch die Übermittlung des 
Christentums an das bulgarische 
Volk

4 durch die Schaffung des sla­
wisch-bulgarischen Alphabets

5 weiß ich nicht

Wann erfolgte die Befreiung vom 
ischismus und die Errichtung der 

Volksmacht Bulgarien?
i am 33. 8. 1944 
3 a m p . p . 1944
3 am 14. 1 . IP45
4 am 3 . 3 . *P4^weiß ich niciÜt
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10. Wer ist Christo Botew?
1 ein Kulturschaffender und der 

erste Ministerpräsident des bul­
garischen Staates nach der Be­
freiung vom türkisch-osmanischen 
Joch

3 ein Schriftsteller und Gründer 
der ersten Partei in Bulgarien

3 ein Nationaldichter und Revolu­
tionär, Kämpfer für nationale 
Befreiung vom türkisch-osmani­
schen Joch

4 ein großer bulgarischer Feld­
herr und Dramatiker

5 weiß ich nicht

11. Wann begann der bewaffnete Wider­
standskampf gegen den Faschismus in 
Bulgarien während des 3 . Weltkrieges?
i :P3P 
3 IP4 0
3 iP4i4 *942 . .5 weiß ich nicht

1 3 . Wer ist der Begründer der revolu­
tionären sozialistischen Bewegung in 
Bulgarien?

1 Dimiter Blagojew 
z Wassil Kolarow
3 Georgi Kirkow
4 Georgi Dimitroff
5 weiß ich nicht

13. In welcher Etappe des Aufbaus der 
sozialistischen Gesellschaft befindet 
sich die VR Bulgarien jetzt?

1 Etappe des unmittelbaren Über­
gangs zur kommunistischen Ge- 
sel tschaf t

3 Etappe des reifen Sozialismus3 Etappe des Aufbaus der ent­
wickelten sozialistischen Ge- 
sel Ischaf t

4 Etappe des Aufbaus der Grund­
lagen des Sozialismus

5 weiß ich nicht

14. Wie denken Sie über den Gesamt­
preis der Urlaubsreise (Hin- und 
Rückflug mit Aufenthalt in PrimorskoJ?

Der Gesamtpreis der Reise war 
z viel zu hoch 
a etwas zu hoch
3 angemessen
4 zu niedrig

13. Es wäre doch möglich, daß Ihre 
Freunde oder Bekannten die Absicht 
hätten, den nächsten Urlaub auch hier 
im Internationalen Jugendzentrum zu 
verbringen. Würden Sie ihnen zu- oder 
abraten?

Ich würde ihnen 
1 sehr zuraten 
a zura t en
3 weder zu- noch abraten
4 abraten
5 sehr abraten
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16. Wie zufrieden waren Sie mit den 
nachstehenden Gegebenheiten hier im 
tnternationalen Jugendzentrum?
Wählen Sie jedesmal nnter:

i sehr zufrieden 
z zufrieden
3 kaum zufrieden
4 vöJJig unzufrieden

a) mit den Wohn- und Übernachtungsbe­
dingungen

bj mit der Verpfiägung

cj mit den EinkaufsmögJichheiten

dj mit dem Angebot an Uriaubsartikein, 
SoMvenirs nsw.

e) mit den Dienstleistungen

fj mit der medizinischen Betreuung

g) mit den sanitären Anlagen

hj mit der Betreuung durch die buiga- 
rischen Gastgeber

i) mit der Tätigkeit !hres unmittel­
baren bulgarischen Betreuers

TBStH N

17. Mochten Sie auch in den nächsten Jahren Jhren Sommerurlaub wieder hier 
verbringen?

1 ja, wenn möglich jedes Jahr 
z ja, irgendwann noch einmal 
3 nein, nicht wieder

18. Wie oft trafen Sie während fhres 
Urlaubes hier mit den nachstehenden 
fa-h) Jugendlichen zusammen?

1 täglich bzw. fast täglich 
z mehrmals während des Urlaubes
3 nur einmal während des Urlaubes
4 gar nicht
mit Jugendlichen aus 

aj der VR Bulgarien

bj der UdSSR

c) der VR Polen

dj der cssR
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e) der DDR

fj anderen sozialistischen Ländern

gj kapitalistischen Ländern

hj der BRD

TSMiU u
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lp. Welche Beziehungen hatten Sie zu 
diesen Jugendlichen fa-h)?
Wählen Sie jeweils unter:

?ch hatte
z lockere Freundschaftsbeziehungen 
z enge Freundschaftsbeziehungen
3 Liebesbeziehungen
4 keine Beziehungen, ich war aber 

daran interessiert
3 keine Beziehungen, und ich war 

auch nicht daran interessiert
mit Jugendlichen aus

a) der VR Bulgarien

bj der UdSSR

cj der VR Polen

d) der CSSR

ej der DDR

f) anderen sozialistischen Ländern

g) kapitalistischen Ländern

h) der BRD

1 nein
z ja, wir werden uns schreiben
3 ja, wir werden uns schreiben 

und wenn möglich besuchen
4 ja, wir möchten im nächsten J< 

oder später wieder den Urlaub 
hier in Primorsko gemeinsam 
verbringen

5 ja, wir möchten im nächsten J^r 
oder später den Urlaub gemeinsa; 
verbringen, aber in einem ande­
ren soziaiistischen Bruderland<3 ja, wir möchten im nächsten jahr 
oder später den Urlaub gemein­
sam in der DDR verbringen

7 ja, wir bleiben in Verbindung, 
aber auf eine andere Art und 
Weise_______
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zo. Haben Sie die Absicht, auch wei­
terhin in Kontakt mit den Jugendliche* 
zu bleiben, die Sie hier in Primorsko 
kennengelernt haben?
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21. Geben Sie nun bitte an. wie sehr 
Sie folgendes beeindruckt hat.
Wählen Sie jeweils unter;

Das hat wich
1 sehr beeindruckt
2 beeindruckt
3 kanm beeindrMckt
4 gar nicht beeindruckt
5 damit habe ich wich nicht 

beschäftigt
a) Kennenlernen der Sitten und Ge­

bräuche des bulgarischen Volkes

b) Kennenlernen der Volkskunst des 
bulgarischen Volkes

c) die landschaftliche Lage von
Pflanzen-nnd

taSPw

diePrimorsko (u.a. 
Tierwelt)

d) das Strandleben

e) Vorträge bzw. Gespräche über die 
Geschichte des bulgarischen Volkes, 
insbesondere über seine revolutio­
nären Traditionen und über die 
Entwicklung des SozialismMs in der 
VR Bulgarien

f) Vorträge bzw. Gespräche über das 
Leben Georgi Diwitroffs

22. Beurteilen Sie nachstehende Ver- 
anstaftnngen. Wie hat thnen jede die­
ser Veranstaltungen fa-1) gefallen?
Wählen Sie unter:

Das hat wit
sehr gut gefallen
gut gefallen
kanw gefallen
überhaupt nicht gefallen
nicht daran teilgenommen
das gab es nicht

Svenen
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a) Wandernngen, Exkursionen zum Ken­
nenlernen der Landschaft und histo­
rischer Banwerke

b) das Kennenlernen von Gedenkstätten 
des antifaschistischen Widerstands­
kampfes

c) Ansflüge wit geselligem Beisammen­
sein fTanz, Volksfeste usw.)

d) Konzerte wit sinfonischer Atnsik

e) Konzerte wit OpernwMsik

f) Konzerte mit bulgarischer Volks- 
wMsik nnd Volkstänzen

g) Konzerte wit Beatmnsik

h) Konzerte wit politischen Liedern

K W H *

Lnwa

6o

i) Theateranfführnngen

k) Tanzveranstaltnngen

1) baden gehen nnd Sport treiben

XMB#
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23. Wie haben !hnen die Filme aMS 
nachstehenden CattMngen gefallen?

sehr gnt gefallen 
gnt gefallen 
kanw gefallen 
überhaMpt nicht gefallen 
habe ich nicht gesehen 
wnrden nicht gezeigt

a) Kriminal- nnd Abentenerfilwe

b) Gegenwartsfilme ans sozialistischen 
Ländern

c) Gegenwartsfilme ans nichtsoziali­
stischen Ländern

d) DokMwentarfilwe mit politischem 
Inhalt

Wie stehen sie eigentlich zn folgenden 
Anssagen?
Wählen Sie Mnter:

Das ist
1 vollkommen
2 mit gewissen EinschränkMngen
3 kaMm
4 überhaMpt nicht 

meine Meinnng
24. Die sozialistische Gesellschafts- 
ordnnng wird sich in der ganzen Welt 
dMrchsetzen.
25. Die SowjetMnion ist Mnser bester 
FreMnd.

26. Das internationale Kräfteverhält­
nis hat sich zngMnsten des Sozialis- 
mMs verändert.

-B CEM TC
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Bei den folgenden Anssagen wählen Sie 
jeweils Mnter:

Das trifft
1 vollkommen ZM
2 mit gewissen EinschränkMngen zn
3 kanm zn
4 überhaMpt nicht ZM

27. Ich bin stolz, ein Bürger Mnseres 
sozialistischen Staates zn sein.

28. Ich bin von der marxistisch-lenin­
istischen WeltanschaMMng überzengt.

2p. tch bin bereit, die Länder der 
sozialistischen Staatengemeinschaft 
nnter Einsatz meines Lebens zM ver­
teidigen.
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30. Haben Sie am politischen Gedanken- 
aastaasch mit Mitgliedern and Funktio­
nären oder Gruppen des bulgarischen 
Jagendverbandes, dem "Dimitroff- 
Komsomol", teilgenommen?

* )<"2 nein, davon war mir auch nichts 
bekannt

3 nein, ich hatte keine Last daza

31. Wenn eben mit 1 geantwortet:
Wie interessant waren diese Diskassio­
nen fär Sie?

1 sehr interessant .
2 interessant
3 weniger interessant
4 aninteressant

Wieder fär alle!

32. War eigentlich das Taschengeld, 
s Ihnen zar Verfägang stand, aas- 
-ichend?
1 es war vollkommen aasreichend
2 es war gerade noch aasreichend
3 es war zawenig
4 es war viel zawenig

33. Und wofär haben Sie Ihr Taschen­
geld vorwiegend aasgegeben?

z fär Geschenkartikel and Soave- 
nirs

2 fär Vergnägangen (z.B. Gaststät- 
tenbesach, Spielaatomaten a.ä . 1

3 fär den Kaaf von Kleidangsstäk- 
ken

4 fär den zasätzlichen Kaaf von 
Nahranosmi tteln

3 ich habe mein Taschengeld etwa 
gleichmäßig fär die anter 1 - 4  
angefährten Dinge verwendet

34. Was hat Ihnen an der Tätigkeit des 
DDR-Reiseleiters besonders gefallen?
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33. Und was hat Ihnen an der Tätigkeit 
des DDR-Reiseleiters nicht gefallen?

36. Was hat Ihnen an der Tätigkeit des 
balgarischen Betreaers !hrer Reisegrap- 
pe besonders gefallen?

37. Und was hat Ihnen an der Tätigkeit 
des balgarischen Betreaers Ihrer Rei- 
segrappe nicht gefallen?

Zam Abschlaß denken Sie bitte noch 
einmal an Ihren Aafenthalt hier im 
Internationalen Jagendzentram:
38. Was hat Ihnen in Primorsko am be­
sten gefallen?

3p. Was hat Ihnen in Primorsko äber- laapt wicht gefallen?

40. Was sollte Ihrer Meinang nach in 
nächster Zakanft im Internationalen 
Jagendzenträm anbedingt verbessert

Wir danken Ihnen fär Ihre wertvolle 
Mitarbeit and wänschen Ihnen einen 
gaten Räckflag!
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